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Erſcheint täglich wit Hude 
nahme der Montage und 
det Tage nach den Feler⸗ 
dagen. WUbonnementspreis 
für Danzig monatl. 50 Pf. 
(täglich frei ins Haut), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 P.. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
2,00 Mk. pro Quartal. u 
Brieſträgerbeſtellgeln 
1 Mk. 40 Pf. 
Gpre@nunden der Nebakttes 
11—12 Ur Borm. 
Retterhagergafie Nr. & 


XVII. Jahrgang. 


dns billigste Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


Die Unterſchriften — ein Programm. 


Wenn die Thatjache, daß der agrariſche Aufruf 
zur Sammlung die Unterſchriften der Borjtands- 
mitglieder des Bundes der Landwirthe, Herren 


v. Plötz, Dr. Röſiche und Ddr. Died. Hahn, er- 
halten würde, früher bekannt geweſen wäre, ſo 
würde wahrſcheinlich manch einer, der den Ruf- 
ruf unterzeichnet hat, vor dieſem Schritte zurück- 
geſcheut fein. Jedenfalls erweist ſich dieſe 
Namensdreiheit als ein Hinderniß für den An- 
Imluß aller derjenigen, die zwar gewillt find, die 
Intereſſen der Landwirthſchaft nach Möglichkeit 
wahrzunehmen, die aber gleichzeitig verlangen, 
daß auch die landwirthſchaftlichen Intereſſenten 
in gleicher Weiſe für die Intereſſen von Kandel 
und Induſtrie eintreten. In der agrariſchen 
Preſſe wird deshalb der Verſuch gemacht, die 
Uaterſchrift des Zürften Bismarck unter dem 
Aufruf als Beruhigungsmittel zu verwenden. So 
heißt es in einer Zuſchrift an die „Hamdurger 
Nachrichten“: 

„Der Aufruf, der zugleich ein bindendes Programm (7) 
iſt, liegt vor und wenn ihn ein ſo alter und treuer 
Freund des deutſchen Gewerbefleißes wie Fürſt Bis- 
march mit unterſchrieb, fo liegt darin doch eine Bürg- 
ſchaft gesen Mißbrauch. Der Aufruf enthält im Grunde 
genommen daſſelbe Programm, das Fürſt Bismarck 
Ende der 70er Jahre ausgab, als er den Schutz der 
nationalen Arbeit proclamirte. Ein Vergleich zwiſchen 
den Erfolgen, welche die Aera der nationalen Wirth- 
fcha tspolitik des Fürſten Bismarck zu verzeichnen ge- 
habt hat, mit den Mißerfolgen, welche das dilettantiſche 
Herumtaſten des von dieſer Bahn abgewichenen Grafen 
Caprivi kennzeichnet, beſeitigt jeden Zweifel darüber, 
weichem Syſtem ber Borzua gebührt," 


Die Küynheit, mit der bier die Dinge auf den 
Kopf geftellt werden, verdient Zurückweiſung: die 
Entwichlung der deutſchen Gewerbvethaligkeit in 
dem Jahrzehnt von 1880 bis 1890 iſt nicht die 
Zolge der Zolltarifreviſion von 1879 geweſen, ſie 
iſt erfolgt trotz der Erſchwerungen, welche durch 
die deulſchen Zollerhöhungen und durch die als 
Gegenſchlag gegen dieſe im Auslande beliebten 
Erhöhungen herbeigeführt wurden, 

Jedermann weiß, daß gegen Ende der achtziger 

Jahre in den Kreiſen der auf die Ausfuhr an- 
gewieſenen Induſtrien der Ruf nach Kandels ver- 
trägen mit feſten Zolltarifen immer lauter wurde 
und daß die zum 1. Februar 1892 erfolgte 
Kündigung der Kandelsverträge zwiſchen Zrank- 
reich und anderen europäiſchen Staaten Deutſch⸗ 
land vor die Alternative ſtellte, entweder durch 
den Abſchluß neuer Tarifverträge dem Wett- 
bewerb von Induſtrie und Handel im Auslande 
eine feſte Grundlage zu geben oder es auf einen 
3olikrieg Aller mit Allen ankommen zu laſſen. 
Dieſe Gefahr zu vermeiden, hat Graf Caprivi 
nicht dilettantenhaft, fondern nach dem be⸗ 
währten Dorgange der ſeit 1862, d. h. ſeit dem 
Abſcluß des Tarifvertrages mit Frankreich be⸗ 
folgten Bismarck-Delbrück'ſchen Handelspolitik 
die falſchen Wege der autonomen 3ollpolitik 
wieder verlaſſen und die Verträge mit Defter- 
reich-Ungarn, Belgien, der Schweiz, Italien, 
Rumänien und Rußland abgeſchloſſen, die zum 
erſten Male wieder der deutſchen Induſtrie auf 
längere Zeit hinaus ſichere Abſatzverhältniſſe 
ſchufen. 5 
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Manſura. 


Roman aus Algerien von Tauera. 
[Nachdruck verboten.] 
9 (Jortſetzung.) 

Nun erreichten die Kabylen die äußerſten, von 
den Bewohnern verlaſſenen Häuſer von Palaeftro. 
Sie ſetzten ſich dort feſt und begannen von ven 
Zenſtern und Dächern aus ein unregelmäßiges 
Jeuer. Das ſchadete den Vertheidigern nichts. 
Bald aber waren ringsum alle Häuſer, alle Gräben 
und Büſche von braunen Männern in weißgrauen 
Burnuſſen beſetzt, ein betäubendes Krachen und 
Anattern begann, und ein Regen von gehacktem 
Blei, von Bleikugeln und ſogar Steinchen wurde 
gegen die drei Häuſer der Dertheidiger geworfen. 
Dieſe antworteten jetzt auch. der Erfolg der 
wenigen Schüſſe der Europäer war aber wegen 

er geringen Entfernung ein ganz anderer 
Als der des arabiſch-kabyliſchen Maſſenſeuers. 
Saft jeder Schuß der Belagerten forderte fein 
Opfer. Bei ihnen dagegen gab es nur einige 
leichte Verletzungen durch Streifſchüſſe oder Gtein- 
lplitter. Plötzlich erſchien wieder der fanatiſche 
Mokaddem auf feiner ſchwarzen Efelin. Wild 
ſchwang er die Fahne des Marabut und noch 
wilder klang fein heulender Geſang. der Menſch 
ſchien gefeit. Weder er noch ſein Thier wurde 
Beiroffen. Nun hatte er die vorderſte Linie der 
3 erreicht. Man ſah von der Kaſerne aus, 
— er mit lebhaften Geberden, unter fortwähren⸗ 
ar Schwingen der Fahne, feine Landsleute zum 

Peg aufforderte. Zugleich ritt der Amin- 
8 mmeb-Burahla vor die vorderſte Linie, 

einen 3 aus dem Sattel, rief ſeinen Alt-Nzars 
men Beſehl zu und drang gegen die Kaſerne vor, 


Danzi 


der Sturm der Araber auf das Bureau und das 


Donnerſtag, 


2. März. 


ger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Die Erfolge dieſer Fandel politik liegen zahlen - 
mäßig in der deutſchen Handelsftatiftik vor und 
find durch die Urtheile nahezu der geſammten 
deutſchen Handelskammern anerkannt worden. 

Daß die extremen Agrarier die Wege Caprivis 
wieder verlaſſen und die Kandelsverträge mit 
Defterreih-Ungarn und Rußland lieber heute wie 
morgen wieder beſeitigen wollen, dafür bürgen 
die Unterſchriften der Plötz, Kanitz, Hahn u. f. w. 
unter dem Sammlungsaufruf. Aber dieſe Unter- 
ſchriften beweiſen noch mehr, nämlich, daß dieſe 
Kreiſe, wenn ſie im Wahlkampf unter der Flagge 
der „nationalen Wirthſchaftspolitik“ den Sieg 
davontragen ſollten, die Regierungen zwingen 
würden, den Widerſpruch gegen den Antrag 
Kanitz fallen zu laſſen. 

Nicht der Sammlungsaufruf. wohl aber die 
Namen der extrem-agrariſchen Führer unter dem- 
felben enthalten ein bindendes Programm! 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 23. März, 
Reichstag, : 

Der Reichstag nahm geſtern ohne Debatte in 
dritter Cejung die Poftdampfer-Gubventions- 
vorlage gegen die Stimmen der freiſinnigen und 
ſüd deuiſchen Volkspartei und der Gocıal- 
demokraten an. Sodann ſtimmte er in zweiter 
Leiung der Vorlage wegen anderweiter Zeft- 
ſetzung bes Geſammtcontingents der Brennereien 
zu. Eine Refolution des Ada. Zörfter-Neufteitin. 
(Antiſ.), wonach von einem beftimmten Zeitpunkt 
ab nur gereinigter und fuſelfreier Branntwein 
zu Trinkzwecken hergeſtellt werden darf, wurde 
verworfen. 

Sließlich war noch vorzunehmen die Jort⸗ 
ſetzung der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Eniſchädigung der im Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren freigeſprochenen Perſonen 
und zwar zunächſt die (bekanntlich ſchon zweimal 
wegen Beſchlußunfähigkeit vereitelte) Abſtimmung 
über $ 1 der Commiſſionsfaſſung. Derſelbe ge⸗ 
langte mit 171 gegen 36 Stimmen zur Annahme. 
uch der Reft des Geſetzes wurde unverändert 
genehmigt. Ein ſocialdemokrauſcher Antrag, auch 
für unſchuldig erlittene unterſuaung 
Entſchädigung zu gewähren, wurde abgelehnt. 

Heute beginnt die zweite Leſung d 

Berlin, 22. März. Die Commiſſion des Neichs⸗ 
tages fur die Poſtgeſetznovelle erörterte heute 
den Artikel, welcher ſich auf die Ausdehnung des 
Poſtregals bezieht. Aus der Mitte der Com- 
miſſion wurde eine Entſchädigung befürwortet 
für das Publikum, für die Unternehmer und für 
die Beamten der Privatpoften. Die Regierung 
müßte pofitive Vorſchläge machen. Staatsſecretär 
v. Podbielski ſagte beftimmte Vorſchläge für 
die zweite Leſung zu. Jedenfalls jei darauf Be- 
dacht zu nehmen, daß in Zukunft die Gründung 
von Privatpoften beſonderer Genehmigung be- 
dürfe, um bei etwaiger Ausdehnung des Poſt⸗ 
regals nicht immer neuen Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen gegenüberzuſtehen. Wenn das Geſetz 
jetzt nicht zu Stande komme, wurde es auf 
Jahre hinausgeſchoben werden. Schließlich wurden 
die Berathungen vertagt, bis die in Ausſicht ge- 
ſtellten Erklärungen Podbielskis bezüglich der 
Entſchädigungen und weiterer Reformen oor⸗ 
liegen. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die Be- 
rathung des Eiſenbahnetats fort, wobei u. a. 
eine beſſere Beleuchtung und Heizung der Züge 
verlangt und eine Reihe lokaler Wunſche geltend 
gemacht wurden. So 3. B. plaidirte Abg. Conrad- 
Graudenz (freiconj.) für eine Ver beſſerung der 
Zugverbindungen zwiſchen Graudenz und Berlin, 
Abg. Brömel (freiſ. Dereinig.) für eine weitere 
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von dem 
Mokaddem fanatifirten Alt-Khalfuns, die Ammals, 
Buderabas und übrigen Kabylen und von Norden 
her alle arabijgen Ulad-Cheragas heran. 

„Jeuert, feuert, wenn Euch Euer Leben lieb iſt!“ 

Sie thaten es redlich. Man verbrannte ſich faſt 
die Hände, jo heiß wurden die Cäufe. Aber ohne 
Unterbrechung krachte ein Schuß nach dem anderen 
aus den Schießlöchern der drei Häuſer hervor, 
und ein brauner Angreifer nach dem anderen 
brach zuſammen und ſein weißer Burnus färbte 
ſich roth. 

Bis zum Thor der Kaſerne drangen die kühnſten 
der Kabylen vor. Die ſchwere Eichenthür wider- 
ftand ihren Schlägen. das Feuer aus dem Eck- 
fenfter ſtreckte ſieben Angreifer nieder. Da ver- 
zweifelten die Kabylen an der Möglichkeit des 
Erfolges und begannen zu weichen. Vergebens 
forderte ſie der immer noch unverletzte Mokaddem 
zu neuem Stürmen auf. Bald flohen alle, da auch 


Pfarrhaus mißlungen war. 
„Gott fei Dank. Für diesmal find wir gerettet.“ 
Nun ſah man nach den Verluſten. Sechs Mann 
waren mehr oder weniger ſchwer verwundet. 
Aber alle erklärten, weiter kämpfen zu können. 
Einen Todten hatte man nicht zu beklagen. 

Noch zwei ähnliche Stürme, aber nicht mehr mit 
gleicher Energie, unternahmen die Kufrührer. Sie 
wurden beide Male abgewieſenn. 


conſervativen Agrarier 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Beſchleunigung der Schnellzüge zwiſchen Stettin 
‚und Berlin. Im übrigen wurden wieder Tarif- 
fragen erörtert und der Antrag Brömel auf 
Dereinfachung und Verbilligung der Perfonen- 
und Gepäcktarife von dem Antragſteller ſowie 
den KAugg. Gothein (freiſ. Dereinig.) und Pleß 
(Centr.) befürwortet, dagegen vom Regierungs- 
tig ſowie von den Abgg. Gamp (freiconſ.) und 
Graf Kanitz (conſ.) bekämpft. Letzterer führte 
wieder einmal das bekannte Argument der 
ins geld, daß die 
billigen Bororttarife die ungeſunde Anhäufung 
der großen Menſchenmaſſen in den großen 
Städten und damit die Gocialdemohratie 
förderten. der Antrag Brömel wurde abgelehnt. 

Beim Einnahmetitel „Güterverkehr“ erklärte 
auf die Anregung des Abg. Wallbrecht (nat. -lib.) 
bezüglich einer Frachtermäßigungsſteuer von zur 
Ausfuhr beſtimmtem Zucker Geheimrath Möll- 
hauſen, daß Erwägungen in dieſem Sinne 
ſchweben. 

Abenos fand noch eine Sitzung ftatl, 


Graf Bismarck über „nationale“ 
Wirthſchaftspolitik. 

In Schönhauſen hat am Sonntag in einer 
Sitzung des Candwirthbundes Graf Bismarck 
einen Vortrag über die kommenden Wahlen 
gehalten, für die er ſich ſeinen bisherigen Wahlern 
wieder zur Berfügung ftellte, daß Graf Bismarck 
feiner Freude über den Aufruf zur Sammlung, 
der auch die Unterſchrift feines Daters trage und 
in klaren Sätzen das Programm der Bismarck 
ſchen Wirthſchaftspolitik enthalte, Ausdruck gab, 
kann nicht überraſchen. Graf Bismarck hielt es 
für angezeigt, die „klaren Sätze“ des Aujrufs u 
erläutern. Er ſagte: 

„Bisher hätten die Freihändler und Advocaten des 
fremden Imports, trotz ihrer Minorität in der Be- 
völkerung, nach dem Spruch „Theile und herrſche“ 
unſer Wirthſchaftsleben nachtheilig beeinflußt; die 
Gegner könnten nur bei Trennung der Producenten 
Erfolg haben; wenn Induſtrie und Landwirthſchaft mit 
vereinten Kräften zufammennielten und dabei beider ⸗ 
ſeits das Wort „leben und leben laſſen““ nicht ver- 
gäßen, fo würden fie viele Wahlkreife gewinnen 
können. Redner habe ſich ſtets bemüht, in dieſem 
Sinne zu wirken. Wenn in der zu Ende gehenden 
Legislaturperiode le feine Berufsgenoſſen wenig ge- 
er 255 s Regierenden, dann aber auch an 
der durch Verträge und Conventionen geſchaffenen 
Imwangslage gelegen, die ſpäteren guten Abfichten 
hindernd im Wege geftanden hätten. Hier Wandel 
zu ſchaffen, würde der nächſte Reichstag berufen 
fein.” 

Graf Bismarck, der bekanntlich 1893 in dem 
Wahlkreiſe Jerichow I und II nur mit einer 
Mehrheit von 581 Stimmen gegen Freiſinnige 
und Gocialdemokraten gewählt worden iſt, meint 
von den letzteren wenig zu fürchten; dagegen 
wandte er ſich wiederholt gegen die Freiſinnigen, 
„die nicht nur für den Landmann, ſondern auch 
für den Landsmann kein Herz hätten; ſie redeten 
und ſtimmten „unentwegt“ für fremden Im- 
port und frem e Goncurrenz; einerlei, ob der 
deutſche Induſtrielle, Gewerbetreibende, Hand- 
werker, Landwirth darüber zu Grunde gehen 
könne; ſelbſt verſeuchtes Dieh und krankes Obſt 
intereſſire die Freiſinnigen und ſei ihrer Für- 
ſprache gewiß, ſobald es nur aus dem Auslande 
komme“. Wenn noch einer einem Frei- 
ſinnigen ſeine Stimme gebe, ſo könnte 
das nur an mangelnder Information liegen! 
Auffallend iſt nur, daß der Herr Candidat 
die „klaren Sätze“ des Wahlaufrufs der Kerren 
v. Plötz, Kanitz u. Gen. nicht dahin erläutert hat, 
unter dem „fremden Import“ ſei das aus- 
ländiſche Getreide zu verſtehen, deſſen Zufuhr 
Deutſchland in erheblichem Umfange bedürfe, 
wenn es die fetzige Bevölkerung und erſt recht 
die jährliche Dermehrung um 800 000 Köpfe über- 
haupt ernähren ſolle. Die Diittel zu ihrer Unter- 
haltung aber kann die anwachſende Bevölkerung 
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Somit endete der 21. April mit einer ſiegreichen 
Abwehr der feindlichen Stürme, und die muthigen 
Vertheidiger gaben ſich den beſten Hoffnungen hin. 
In der Nacht änderten die Aufrührer ihre 
Taktik. Sie ließen das Eiſenbahnbureau und die 
Kaſerne unbeläſtigt und wandten ihre ganze Kraft 
gegen das Pfarrhaus, Zwei Stürme wieſen die 
tapferen Dertheidiger ab. Beim dritten aber, 
gegen Tagesanbruch, gelang es einigen Kabylen, 
das Thor einzuſchlagen, und eine Flut von 
wilden, braunen Geſtalten ergoß ſich in das nun 
wehrloſe Pfarrhaus. Das nahm aber den wenigen 
Europäern den Muth noch nicht. Don Zimmer 
zu Zimmer wichen ſie langſam zurück, immer die 
Thür hinter ſich ſchlleßend. Zuletzt kamen fie in 
das hinterſte Gemach zu ebener Erde. 

„Durch das Fenfter hinüber nach der Gendarmerie 
kaſerne!“ So befahl Capitän Auger mit klarer, 
heller Stimme, obwohl ihm das Blut aus einer 
tiefen Stirnwunde über Geſicht und Bruſt lief. 
Der Pfarrer ſprang voraus, die übrigen folgten. 
Als der letzte der tapfere Capitän. Unter einem 
wüthenden Feuer der Kabylen erreichte die kleine 
Schaar die Kaſerne, in der ſie Schutz fand. 

Nunmehr wandten ſich die Aufrührer wieder 
mit ailer Macht gegen die beiden noch von den 
Europäern beſetzten Käufer. Aber fie hatten den 
Muth etwas verloren und begnügten ſich mit 
einem wirren Feuer. Schließlich kam der Araber 
Belgacem als Parlamentär und bot den Be- 
lagerten freien Abzug an. der Maire und der 
Pfarrer ließen ſich verleiten, auf Unterhandlungen 
einzugehen. Man war nahe daran, ſich zu 
einigen, und immer mehr Coloniſten traten vor 
die offene Thür. Die Araber waren mit den ge- 
ellten Bedingungen einverſtanden und wollten 


lich an dem Uebel 


turen in Berlin, Hamburg, 
Geanffurt . W.., Stette 
Beipgig, Dresden N. tt. 
Rubolt Woſſe, Hanienfteig 
uw Bogler, N. Steinen 
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nur beſchaffen, wenn bie deutſche Induſtrie ihre 


Fabrikate in immer weiterem Umfange ausführt. 

Daß Induſtrie und Gewerbe unter dieſen Um- 
fländen auf den Eintauſch höherer Schutzölle, 
deren fie nicht bedürfen, gegen höhere Gereide- 
zölle eingehen follten, iſt nicht recht wahrſcheinlich. 


Die Erledigung der Militärftrafprojehreform, 

Bei den Freunden ber Militärftrafprojehreform 
im Reichstag befeſtigt ſich der Entſchluß, die dritte 
Ceſung der Vorlage noch vor Oſtern vornehmen 
zu laſſen. In der räth die ganze Geſchichte 
der Reform, die Entſcheldung ſobald als möglich 
herbeizuführen. Schwierigkeiten beftehen inſofers 
noch im Centrum, als bei baleriſchen Abgeord- 
neten hier und dort noch der Wunſch beſteht, in 
der baleriſchen Rejervatsangelegenheit eine be- 
ſtimmte Entſcheidung ſchon bei der dritten Leſung 
zu erzielen. Die Erklärung, die der Reichskanzler 
am vorigen Sonnabend abgegeben, dürfte aber 
wohl auch hier genügen, und würde es fiher, 
wenn die Dertreter der baieriſchen Regierung 
ihrerfeits jeden Zweifel darüber zerſtören möchten, 
daß auch dieſe, was die parlamentariſche Er- 
ledigung der Vorlage anlangt, ſich dadurch be- 
friedigt fühlt. 


Die Frage der . im Abgeordneten- 
auſe. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat die Be- 
rathung des Antrages Brömel eine Abend- und 
eine Tagesſitzung ausgefüllt, um dann, wie ſchon 
in früheren Jahren, abgelehnt zu werden. Miniſter 
Thielen befand ſich auch dieſes Mal in der ange- 
nehmen Lage, daß die Dereinfachung und Herab- 
ſetzung der Perſonentarife auf den Staatsbahnen, 
die er aus finanziellen Gründen nicht will, auch 
von den Conſervatwen bekämpft wurde. Leute 
wie Herr Gamp und Graf Kanitz find der An- 
ſicht, daß ſchon die fetzigen billigen Eiſenbahn⸗ 
tarife zur Entvölkerung des platten Landes und 
zu einer ungeſunden Anhäufung von Menſchen⸗ 
maſſen in großen Städten fünren, die dann zu 
„Brutſtätten der Socialdemokratie“ werden. Es 
iſt das eine von den „Wahrheiten“, die immer 
gute diene thun, wenn es an fachlichen Gründen 
fehlt. Nebenbei aber erfuhr man, daß die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung damit umgeht, die Perfonen- 
tarife noch etwas zu erhöhen, indem fie das 
Freigepäch abſchafft und den Gepäcktarif 
berabſetzt. Wird der Preis der Billets ohne 
Freigepäck dann nicht herabgeſetzt, jo bezahlt der 
Reiſende für die 25 Kilo, die er jetzt frei mit ſich 
führt, den bisherigen Fahrpreis und daneben 
noch die „ermäßigte“ Gepäckfracht. Der Plan iſt 
nicht ſchlecht ausgedacht, dürfte aber kaum die 
eng der übrigen Eifenbahnvermaltungen 

nden. i 
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Zur Annahme der Poſtdampfernovelle. 

Als ein deſonderes Derdienſt wird man dem 
Reichstage die geſtern erfolgte debatteloſe Er- 
ledigung der Novelle zu dem Reichspoſtdampfer- 
geſetz in dritter Leſung anrechnen müſſen. die 
conſervativen Agrarier 
dieſes Mal zu ſchweigen, nachdem ſie in der 
zweiten Leſung von der „Selbſtloſigkeit“, welche 
fie durch ihr Eintreten für das Geſetz an den Tag 
gelegt haben, ſo viel, oder beſſer geſagt, zu vlel 
Kufhebens gemacht haben. Immerhin iſt es 
ſchade, daß die Schlußabſiimmung über das 
Geſetz nicht eine namentliche geweſen iſt. Der 
Namensaufruf hätte doch vielleicht Gelegenheit zu 
allerhand intereſſanten Beobachtungen gegeben. 


Wieder zwei Schutzmanns-Kffairen! 

Die Zälle, in denen Schutzleute wegen grober 
Amtsüberſchreitungen verurtheilt werden oder in 
denen ſie ſich eines geradezu unqualficirbaren 
Betragens gegen das Publikum ſchuldig machen, 
nehmen kein Ende, Heute liegen wieder zwei 
Berichte über ſolche Affairen vor, die den Auf 


— ä˙? !!! — ———— 
gegen die Auslieferung des Kindes des Amin 
Mohammed Burahla und deſſen Wärterin freien 
Abzug geſtatten. Kaum war die Kabylenfrau. 
welche das Töchterchen des Amin auf den Arm 
trug, vor der Kaſernenthür erſchienen, ſosſtürzten 
von der Seite zahlreiche Kabylen der Rit-Mar mit 
erhobenen Waffen herbei und ſchrien, ſie wollten 
den Tod des Vaters dieſes Mädchens rächen. 


Vergeblich hielten ihnen die Coloniſten ihre Ge⸗ 


wehre enigegen, vergeblich bemühten ſich die 
Araber, welche das Recht des Parlamentirens 
erhalten wollten, Ruhe zu ſtiften, vergeblich riefen 
ſogar einzelne Aubplen-Amins nach der Einftellung 
der Zeindſeligkeiten, Die rachedürſtenden Alt-Mars 
und viele der mit ihnen verwandten Zuatnas 
ſtürmten auf die völlig überraſchten, faſt wehr⸗ 
loſen Europäer ein und mordeten mit Zlinten, 
Piftolen und Gäbein, fo ſehr fie konnten. Mit 
zerſchmettertem Schädel brach der Maire Baſſetti 
zuſammen; mit durchſchoſſener Bruſt fiel der 
Abbe Monginot über ihn. So erlagen hier 
dreißig der armen Coloniſten den Hieben und 
Stichen ihrer wortbrüchigen unbarmherzigen 
Gegner. Ein kleiner Reft der überfallenen Euro- 
päer konnte ſich nach der Kaſerne zurückretten, 
verfolgt von den Schüſſen der Kabylen. Mitten 
unter den Fliehenden befand ſich die Frau mit 
dem Töchterchen des todten Amin. Sie wollte 
dem Gedränge entfliehen, konnte ſich aber nicht 
durchwinden und wurde von den anderen mit 
in die Kaſerne zurückgeſchoden. Es gelang, die 
Thüre zu ſchließen, ehe ein Kabyle nachdrängen 
konnte. Ein fofort eröffnetes Schnellfeuer ver- 
trieb die wilden Angreifer, und endlich tra“ mieder 


Ruhe ein, 
(ortſetzung folgt.) 


haben es vorgezogen, 
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„Schutz gegen Schutzleute“ Immer von neuem 
kaut werden laſſen. 
In Barmen machte ſich vor einiger Zeit der 
Schutzmann Kar Bußmann eines ſchweren Ueber- 
riffes ſchuldig. Er traf Nachts den Anſtreicher 
ilh. Deichmann ſchlafend auf einer Treppe, riß 


ihn ohne weiteres einige Stufen herunter, warf 


ihn auf das Straßenpflaſter, nahm ihm feinen 
Stock weg und prügelte ihn durch. Dann nahm 
er ihn noch als Ruheſtörer mit zur Wache. Buß ⸗ 
mann wurde von der Strafkammer in Elberfeld 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Eine andere Affaire beſchäftigte am vorigen 
Mittwoch das Schöffengericht in Hannover. 
Unter der Anklage des thätlichen Angriffs auf 
den Schutzmann Elbe und des Widerſtande⸗ 
gegen die Staats gewalt ſtand der Arbeiter Wilhelm 
Wagner. Nach dem „Hann. Tagebl.“ ſtellte der 
Angeklagte den Sachverhalt folgendermaßen dar: 

Als er im Röjehofe wohnte, hat der Schutzmann 
Elbe, der durch den Röſehof patrouillirte, die un- 
beſcholtene Tochter des Angeklagten, Frida, ohne er- 
ſichtlichen Grund, nur, weil fie vor der Thüre ſtand, 
angeredet und gefragt, ob fie Arbeit habe und wovon 

e ſich ernähre. Auf die Erwiderung des jungen 

ädchens, daß fie arbeitete, habe Elbe dann gejagt, 
„na, das wird wohl ſchwach fein’. Seine Tochter 
habe ihm dieſes erzählt, und er ſei entrüſtet darüber 
geweſen. Schutzmann Eibe ſei dann zurückgekommen 
und habe zu ihm gejagt: „Was wollen Sie?“ worauf 
er (Wagner) 25 habe, „ich will nichts, aber ich 
verbitte mir, daß Sie meine Tochter beleidigen“. Der 
Schutzmann habe dann wiederum geſagt: „Na, es iſt mit 
ihr ja doch weiter nichts.“ Nach einigen Worten habe 
plötzlich der Schutzmann gefagt: „Paſſen Sie mal auf, 
Sie haben mich beleid Nennen Sie mir Ihren 
Namen“, wobei Elbe ihn (Wagner) habe aus dem 
45 niehen wollen; jedoch haben feine Frau und bie 

ittme Arnecke ihn zurückgeriſſen und die Hausthür 
ugeſchloſſen. Der Schutzmann Elbe ſei dann ins Haus 
eingedrungen, Wagner habe ſeinen Namen genannt und 
den Schumann, da er (Wagner) Hauswirth geweſen 
ſei, mehrmals zum Derlafien des Hauſes aufgefordert. 
Elbe ſei fortgegangen, jedoch nach kurzer Zeit mit dem 
Schutzmann Wagenführ wiederum ins Haus und oben 
in die Küche, wohin er (Wagner) ſich begeben hatte, 
gekommen; er (Wagner) habe dann wiederum ſeinen 
Namen genannt. Elbe ſei dann mit den Worten fort- 
gegangen: „So, nun wird ſich die Sache finden; wir 
ſind ja Zeugen.“ Plötzlich habe ſeine kleinere Tochter 
gerufen: „Papa, ſie ſchlagen Mama!“ und er ſei dann 
auf das Geſchrei ſeiner Frau hinausgeeilt. Als er 
dann von der Treppe gerufen habe: „Was ſchlagen 
Sie meine Frau?“ ſei der Schutzmann Elbe mit ge- 
ogenem degen auf ihn losgekommen, den er natürlich 
Teftgepaiten habe. 

Die Zeugenausſagen beftätigten in allen mefent- 
nien Punkten die Ausiagen Wagners; die eidliche 
Ausiage des Schutzmannes ſteht im Widerſpruch 
damit. der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
beantragte die koftenlofeFreiipredhung des Ange- 
klagten, weil Smutzmann Elbe durchaus nicht in 
berechtigter Ausübung ſeines Amtes gehandelt 
habe; denn Elbe habe das unbeſcholtene Mädchen 
in einer Veiſe angeredet, die vollſtändig unzuläſſig 
ſei, und es ſtehe nicht allein dem Dater, ſondern 
jedem Menſchen zu, fi ſolche Attentate zu ver- 
bitten, Der Bertheidiger bemerkte noch, daß eine 
Anzeige gegen den Schutzmann wegen Kaus- 
ſriedensbruchs, Körperverletzung ac. erſtattet ſei. 
Das Verfahren ſei jedoch eingeſtellt, weil, gerade 
wie in Köln, die königliche Staaisanwaltſchaft an- 
genommen habe, daß fubjectiv das Bewußtsein 
der Rechtswidrigkeit fehle. Das Gericht gelangte 
zur Freiſprechung, da der ganze Scandal 
durch das Auftreten des Schutzmanns veranlaßt 
ſei. Eine Beleidigung des Schutzmanns ftehe nicht 
feft, noch weniger, daß Elbe in rechtmäßiger Aus- 
üoung feines Amtes gehandelt habe. 

Das find alſo wieder zwei Affairen, in denen 
das Gericht geſprochen hat. Wird nun der Mi- 
niſter des Innern Schr. v. d. Rede und ſein 
Geheimraty Lindig noch immer, wie in der 
Sitzung des Abgꝛordnetenhauſes vom 17. Jebruar, 
als die Zälle Linck, Köppen, Kiefer etc. zur 
Sprache gebracht wurden, behaupten wollen, daß 
die Preſſe, als fie faſt einſtimmig von der äußer- 
ſten Rechten bis zur Linken den Ruf nach einer 
gründlichen Aenderung der polizeilichen Inſtruc⸗ 
tionen ertönen ließ, übertrieben habe und daß 
ſie mit „falſchen Thatſachen“ operire? Außer 
den oben geſchilderten beiden Fällen find nach der 
Erklärung des Minifters auch noch in einer Reihe 
von anderen Gerichtsverhandiungen Schutzleute 
aus ähnlichen Urſachen verurtheilt worden. 

Mögen dieſe Derſtöße auch zeitlich vor den 
miniſteriellen Erklärungen erfolgt ſein, fo be- 
weiſen fie doch aufs neue, daß es mit dem 
miniſteriellen Derfprechen der „Correctur in den 
einzelnen Fällen“ bei weitem nicht gethan iſt, 
ſondern daß nach wie vor in vollem Umfange 
die Forderung am Platze bleibt: Gründliche Reform 
der polizeilichen Inſtructionen und des ganzen 
Syſtems! 


Die Anklage gegen Crispi. 


Nom, 22. März. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer waren die Tribünen und die 
Diplomatenloge voll beſetzt; es waren etwa 
300 Deputirte anweſend. Crispi ſelbſt war nicht 
zugegen. Die Discuifion über die Anträge der 
Commiſſion betreſſend Erispi wurde durch den 
Praſident eröffnet, er empfahl Ruhe und 
Mäßigung. Der radicale Abg. Aleſſio bekämpfte 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Dienſtag Abend ging zum erſten Mal in dieſer 
Saiſon vor recht gut beſetztem Hauſe Sudermanns 
Schauſpiel „Das Glück im Winkel“ in Scene. 
Die packende Form, welche der Dichter feinem 
Werke gegeben hat, die ſpannende und feſſelnde 
Handlung und nicht zum wenigſten die Aunft, 
womit er dieſe durchgeführt und gemalt hat, 
übten wieder eine ftarke Wirkung auf das 
Publikum aus, die ſich mehrfach und beſonders 
am Schluß in lebhaitem Applaus kund gab. 

Die Beſetzung der Rollen war dieſelbe wie im 
Dorjahre mit Ausnahme der Frau Bettina von 
Röcnik, welche diesmal Frl. Klenn ſpielte. Es 
wurden im ganzen recht tüchtige Leiſtungen ge- 
boten. Herr Berthold gab den Rector und zwar, 
wie zunächſt hervorgehoben ſei, in durchaus ent- 
sprechender, geſchmackvoller Maske; er hatte die 
unſchöne Perrüde, die er im Vorjahre trug, 
weggelaſſen. Die Darſtellung der eigenartigen 
Figur des Lehrers, der als einſtiger Studioſus 
der Philologie Rector einer Gemeinde-Mittelſchule 
geworden iſt und hierdurch ſowie durch ſeine zweite 
Ene in manchen Conflict mit ſich ſelbſt, in manche 
2 Seelenpein geräth, gelang ihm vorzüglich. 

on den Herren Lindikoff und Vallis als Frei- 
herr v. Röcknitz und Kreisſchulinſpector Dr. Orb 
kann nur das Anerkennende wiederholt werden, 


aus Peking von geſtern: 
ſämmtliche Mitglieder des Tſungli- gamen vom 
Kaiſer im Sommerpalaſt in fudienz empfangen. 


die Anträge der Commiſſion und verlangte, Erispi 
vor einen ordentlichen Gerichtshof zu ſtellen. 


Die „Maine“ -Kataſtrophe. 

London, 22, März. Das Reuter'ſche Bureau 
veröffentlicht aus Waſhington eine Depeſche, 
wonach aus guter Quelle berlaulet, der ſpaniſche 
Geſandte habe nach Madrid gemeldet, in dem 
Bericht der Commiſſion zur Unterſuchung des 
Unterganges der „Malne“ ſei erklärt, die Ex⸗ 
ploſion ſei von außen verurſacht. 


China, Rußland und Frankreich. 

Ob zwiſchen China, Rußland und Frankreich 
bezüglich der von den letzteren beiden geforderten 
Gebietsabtretungen bereits ein Einvernehmen 
erzielt worden iſt, darüber werden noch verſchie⸗ 
dene Meldungen laut. Aus London liegt heute 


folgende Drahtnachricht vor: 


London, 23. März. (Tel.) Die „Times“ meldet 
In der Nacht wurden 


Li-hung-tihang und Chang Yin Yuan wurden zu 
Dertretern Chinas bei den mit dem ruſſiſchen 
Geſchäftsträger zu führenden Berhandlungen er⸗ 
nannt, nachdem letzterer beſondere Vollmacht er- 
halten hat. Dieſe beiden Staatsmänner gelten 
als im Beſitz beſonderer ruſſiſcher Sympathien, 


jedoch befteht wenig Hoffnung, daß ſie eine Kerab-. 


minderung der urſprunglichen ruſſiſchen Jorde- 
rungen außer in der Faſſung derſelben erreichen 
dürften. Die Abreiſe des ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers iſt zum Auguſt verſchoben. 

Der Pekinger „Times“ -Correſpondent lelegra- 
phirtferner, daß China noch keine formelle Antworl 
auf die franzöſiſchen Forderungen ertheilt habe 


und paſſiv das weitere Vorgehen Jrankreichs er- | 


warte. 
Der letzteren Meldung gegegenüber berichtet 


nun das „Echo de Paris“, daß der aus Peters- 


burg eingetroffene Botſchaftsrath Graf Bauvineux 
das zwiſchen dem Botichafter Grafen Montebello 
und dem ruſſiſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Grafen Muramjem erzielte Ueber- 
einkommen bezüglich der von Rußland und 
Frankreich zu verlangenden Conceſſionen in China 
dem Minifter des Auswärtigen Hanotaux über- 
bracht habe. der Miniſter Fanotaux bereitet auf 
Grund dieſes uebereinkommens die Hauptzüge 
eines Dertrages vor, deſſen Beſtimmungen am 
Sonnabend der Kam ner miigetheilt werden ſollen. 

Welche von den Meldungen zutreffend iſt, if 
noch nicht feſtzuſtellen; von amtlicher Seite liegt 
weder eine Beſtätigung nach der einen noch nach 
der anderen Seite vor. 5 


wurde heute Vormittag 


wandte ſich in einem liebedieneriſch abgefaßten 


prätendenten in Venedig, um ihn aufzufordern, 
ſeine 


Ita 
Maltand, 22. Mär). Zum Gedächmiß der in 
den fünf Märztagen des Jahres 1848 Gefallenen 
in Gegenwart der Be- 
hörden und vieler Vereine eine Meſſe geleſen und 
ſodann ſeitens einer ungeheuren Menſchenmenge 
eine Trauerfeier abgehalten. Abends fand im 
Quartier Porta Vittoria große Illumination ſtatt. 
Die Gedenktage werden durch ein patriotiſches 
Concert im Ghalatheater beſchloſſen werden, 
welches Mascagni leiten wird. (W. T.) 
Amerika. 
Welche Mittel die amerikaniſchen Sen ; 


fationsbiätter anwenden], um die Stimmung 


der Bevölkerung in Erregung zu halten, davon 
ein Beiſpiel — allerdings auch zugleich davon, 
daß nicht jedes Mittel in dieſer Hinſicht zum Ziele 
führt. das berüdtigte „Newyork Journal“ 


Telegramm an Don Carlos, den ſpaniſchen Thron 
gegenwärtigen Be- 


und der Union zu 
dieſe Auf- 


Meinung über die 

ziehungen zwiſchen Spanien 
äußern. Echt amerikaniſch ſchließt 
forderung mit einer Reclame für das Journal, 
das eine tägliche Auflage von mehr als einer 
Million Exemplaren habe, Der Zweck des ganzen 
Manövers war natürlich dem fern von Madrid 
ſchmollenden Aronprätendenten irgend eine ge- 
Aharniichte uslaſſung über Spanien zu entlocken, 
die drüben dem Haß der Yankees gegen die 
ſpaniſche Nation Del ins Jeuer gießen ſollte. 
Dieſer ſchöne Plan iſt aber kläglich gefdeitert, 
Der „Gecretär des politiſchen Cabinets des Herzogs 
von Madrid“ giebt in feiner telegraphiſchen Ant- 
wort dem Nemnorker Blatt zu verſtehen der 
„Erſte aller Spanier“ verſchmähe es, dem Aus- 
lande gegenüber ſein Vaterland zu kritiſiren wo 
das Dolk, das zuerſt die Cultur nach Amerika 
verpflanzt habe, und feine tapfere Armee ſelbſt 
wiſſe, was die Ehre der Uniform und der Ruhm 
der Nation erfordere. Nach dieſer Abfuhr will 
ſich das unverfrorene Blatt auch an den Cardinal 


| Rampolla gewandt haben, um die Anſichten des 


Papſtes über Cuba zu erfahren. Natürlich ſoll 
Leo XIII. den Aufftand der Cubaner für ganz 
gerechtfertigt halten und ſich zu einem Schieds- 
gericht bereit erklärt haben, da nur die kirchliche 
Autorität dieſe Streitfrage ſchlichten könne. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 23 März. 
Weiterausſichten für Freitag, 25. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, flarke Winde, milde. Sturm- 


————ů—ů—j—＋rjð—.1ðv e K z — : nn warnung. 


Deutſches Reich. 


* [Mojeftätsbeleidigungsprozeh.] der Chef · 
redacteur des „Kladderadalſch“ Johannes Trojan, 


der am 25. Januar weg Majeitätsbeleidigung 
zu zwei Monaten Feſtungshaft verurtheilt wurde, 


wird ſich in Folge der eingelegten Revifion am 


5. April vor dem zweiten Gtrajjenat des Reichs ⸗ 


gerichtes zu verantworten haben. 


jetzt für ungiltig erklärt worden. Nach 
Verordnung hätten die Bürger von Sch 
Sonntag nur in guter Kleidung auf der Straßt 


ordnung des Bürgermeifters von Schkeuditz iſt 


meiſter ſolche Kleidung denen, die ſie nicht hatten, 
zur Derfügung ftellte. Der Geſchirrführer Engel⸗ 


gangen, indem er am Gonntag im Arbeitsanzug 


Schkeuditzer Scöffengericht „wegen Derübung 
groben Unfugs“ zu einer Geldstrafe von 3 Nn. 
oder einem Tag Haft verurtheilt worden. Auf 
die gegen dies Urtheil eingelegte Berufung wurde 
Engelmann jetzt vom Landgericht freigeſprochen, 
da das Gericht in der Handlung „nur ein mangel- 
haftes Schamzefühl“, aber keinen Unfug erblickte. 
Dieſes Mal ift alſo die Erweiterung des Unfugs- 
paragraphen noch glücklich abgewendet. 


O Pofen, 21. März. Die Strafkammer ver- 
urtheilte heute den Redact⸗ ur Rakomski fen. von 
der Wochenſchrift „Praca“ wegen Kufreizung 
der Polen gegen die Deutſchen zu 4 Monaten 


Gefängniß beantragt. 
Frankreich. 


[vas Geſuch der Frau Drenfus] Wie 
bereits gemeldet, hat Frau Dreyfus die erbetene 
Bewilligung, das Schickſal ihres Gatten theilen 
zu dürfen, nicht erhalten. Der „Siecle“ ver- 
öffentlicht diesbezüglich den Wortlaut ihrer Bitt- 
ſchrift an den Präſidenſen der Republik und 
mehrerer an die früheren Colonienminiſter ge- 
richteten Geſucke, welche uner widert geblieben 
find. Bloß ein Minifter antwortete ihr, daß ihr 
in Folge der ſpeciellen Gituation des Deportirten 
Dreyfus und wegen der Ueberwachungsnoth⸗ 
wendigkeiten nicht geſtattet werden könne, dei 
ihrem Manne zu weilen. Der dermalige Colonien- 
miniſter entzog ihr in einem ferneren Briefe die 


tionen zu ſenden. 


worden iſt. Beide Aünftlee gaben ein paar 
prächtige, lebenswahre Ziguren, in ihrem 


ſtändnißvoll durchgeführt. Herr Lindikoff erhielt 
im zweiten Act bei offener Scene wieder ſtür⸗ 
miſchen Applaus und mehrfachen Kervorruf. 

Zr, Nheinen hatte als Eliſabeth manche recht 
gelungenen Momente, Die Auseinanderſetzung 
mit Dr. Orb und die Liebesſcene mit Röcknitz 
im zweiten Act zeigten auch diesmal wieder die 
Künſtlerin von ihrer beſten Seite und auf ihrer 
Höhe. die Wärme und Empfindung, welche die 
Dame in ihr Spiel zu legen verſtand, verhalfen 
ihr zu ſchönem, verdientem Erfolg. der Ton, 
welchen Frl. Rheinen der ganzen Rolle aufju- 
drücken für recht hält und den ſie auch, wie wir 
anerkennen müſſen, conſequent und correct 
durchführte, iſt aber entiwieden ein härterer, 
ſchrofferer, als ihn der Dichter gewollt hat. Frl. 
Kleyn gab die Gattin des Barons Röcknitz ge- 
wandt und ſicher. Frl. Hoffmann leiſtete in der 
Rolle der blinden Helene in Sprache, Mimik und 
Geberde recht Anerkennenswerthes; die nicht 
leicht zu markirenden unſicheren, 
wegungen der Blinden wurden durchaus natür- 
lich dargeſtellt. 

Dem Schauspiel voraus ging ein Concert den 
Opernmuglieder, bei dem die Damen und Herrer 
durch ihre Vorträge lebhaften Applaus ernteten. 


[., Srober Unfug?) Die bekannte Kleider⸗ allg 


erſcheinen follen, ohne daß jedoch der Bürger⸗ 


mann hatte ſich gegen dieſe Kleider verordnung ver⸗ 


über die Straße ging, und war deshalb vom 


Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte nur 1 Monat 


Erlaubniß, Dreyfus Bücher oder ſonſtige Publika- 


. SEHEN 
was ſchon in den früneren Beſprechungen geſagt 


Charakter klar und ſcharf gezeichnet und ver⸗ 


taſtenden Be- 


»[or. Scheffer f.] der als Mitglied des 
weſtpreußiſcen Probinzial-Candtages auch in 


Danzig noch vielfach bekannte frühere Landrath 


des Kreiſes Schlochau, jetzige Oberverwaltungs- 
gerichts-Rath Dr. Wilhelm Scheffer iſt in Berlin 
im 54. Cebensjahre geſtorben. Dr. Scheffer, am 
2. Dezember 1844 in Marburg geboren, wirkte 
von 1873 bis 1877 als Gerichts-Aſſeſſor und 
Staatsanwalt im Juftizdienft und trat dann zur 
emeinen Staatsverwaltung über. 1879 wurde 


| Landrath des Kreiſes Ahaus, von 
wo er 1883 in gleicher Eigenſchaft nach 
Schlochau verſetzt wurde. 1888 kam er 


als Ober-Regierungsrath und Dirigent der 
II. Abtheilung nach Bromberg. 1890 wurde er 
als Oberreagierungsrath und Stellvertreter des 


Regierungspräſidenten nach Duſſeldorf verſetzt, 


wo er bis 1894 verblieb, um dann Oberpräſidial- 
rath in Koblenz zu werden. Am 6. Mai 1896 
wurde er zum Oberverwaltungsgerichtsrath er- 
nannt. Dr. Scheffer hat von 1884 bis 1890 dem 
Reichstage als Vertreter des Wahlkreiſes Schlochau- 
Flatow angehört; er zählte zur conſervativen 
Fraction. Als Landrath in Schlochau entfaltete 
er eine ruhige, umſichtige Thätigkeit namentlich 
zur Hebung der landwirihſchaftlichen Verhältniſſe 
feines Kreiſes durch Schaffung eines blühenden 
landwirthſchaftlichen Dereinsmefens. Sein cor- 
diales, freundliches Weſen machte ihn auch bei 
den politiihen Gegnern zu einer beliebten Per- 
ſönlichkeit. 


„ jAntiagrariiher Aufruf.) Aus allen 
Theilen Ddeuiſchlands find wieder Hunderte 
von Zuſtimmungs-Erklärungen jum antiagrariſchen 
Aufruf eingegangen, darunter aus Danzig ſeitens 
der Herren Geh. Commerzienrath Richard Damme, 
Otto Steſſens und Commerzienrath Rudolf 
Wendt, Mühlendirector Albert Millenet und 
Dberbürgermeifter Koffmann aus Königsberg, 
Nitterguisbeſitzer Francke aus Lisgewangminnen 
in Oſtpreußen, Guts beſitzer Ddommaſch-Kapla- 
niſchken in Oſtpr., Vorſteher der Kaufmannſchaft 
B. Kauffmann in Stolp i. Pomm., Overvorſteher 
der Kaufmannſchaft Gerlach in Memel und Fidei- 
commißbeſitzer Frhr. v. Stauffenberg in München. 


* [Neue Arbeiterwohnungen.] So lange die 
Ranonbejhränkungen beftehen bleiben, wird auch 
in unmittelbarſter Nähe der Stadt dem fo 
dringenden Bedürfniſſe nach geräumigen und zu- 
gleich billigen Arbeiterwohnungen nicht abgeholfen 
werden können. die beſtehenden Arbeiter- 
wohnungen in der Stadt find bekanntlich faſt 
durchweg überaus ſchlecht und theuer zugleich, 
und da in der letzten Zeit ſogar noch eine 
Steigerung auf dem Gebiete gerade dieſer 
Wohnungsmiethen eingetreten ift, fo ift die Cala- 
mität immer fühlbarer gemorden und kaum in 
einer anderen deutſchen Großſtadt hat fin dieſe 
Seite der focialen Frage jo brennend geftaltet, 
wie bei uns in Danzig, was in letzter Zeit auch 
bei verſchiedenen öffentlichen Discuffionen an- 
erkannt worden iſt. Mit um ſo größerer Genug- 
thuung und Sympathie iſt daher im allgemeinen 
Intereſſe ſeder Schritt zu begrüßen, der von 
irgend weicher Seite aus geſchieht, um dem Be- 
dürfniß der arbeitenden Klaſſen nach beſſeren 
und wohlfeileren Wohnungen entgegenzukommen. 
Ein ſolches Unternehmen iſt jetzt an der Gans. 
krugfähre im Entftehen begriffen und verſpricht 
fpeciell für die auf der Niederſtadt und den 
Werften beſchäftigten zahlreichen Arbeiter, denen 
das Wohnen in Schidlitz oder in den Arbeiter- 
colonien von Langfuhr und Neufahrwaſſer wegen 
der zu großen Entjernungen nicht wohl möglich 
iſt, vortheilhaft zu werden. 

Es foll nämlich auf dem Grundſtück des Herrn 
Oskar Gieſebrecht in Heubude, unmittelbar 
hinter der Hanskrug-Zaähre an der nach den 
Riejelfeldern führenden Chauſſee auf der linken 
Seite gelegen, in Größe von ca. 80000 Qu.- Mir n., 
demnächſt eine größere Colonie von Arbeiter- 


wohnungen errichtet werden. Bereits im April 


wird mit dem Bau der erſten 2Wohnhäufer be⸗ 
gonnen, Der Plan geht dahin, das Grundſtück 
in fieben Blocke zu zerlegen und durch ſechs 
Straßen abzugrenzen, die rechtwinklig auf die 
Chauſſee ſtoßen. Es ſollen im ganzen 28 Häuſer 
errichtet werden; jedes derſelben iſt zweiſtöckig 
gedacht und ſoll für je acht Familien Wohnung 
bieten, die einzelne Familienwohnung wird nach 
Art der Abegg-Käuſer, aber in größeren Dimen- 
ſionen, enthalten eine Stube, ein Cabinet und 
Zubehör, ferner einen kleinen Stall und Garten- 
land; die unteren Wohnungen erhalten außerdem 
noch einen Vorgarten nach der Straße. Die erſten 


feln Käuſer ſollen bereits zum Herbſt beziehbar 
ein, 


Schon jetzt unterliegen die wenigen in dortiger 
Gegend befindlichen kleinen Wohnungen trotz ihrer 


mangelhaften Qualität einer ſtarken Nachfrage, 
was auf die verhältnißmäßige Nähe zahlreicher 
großer 
Wenn nun auch noch demnächſt, woran nicht zu 
zweifeln ift, eine beſſere Verbindung über die 
todte Weichſel hergeftellt fein wird, dann dürfte 
es keinem Zweifel unterliegen, daß ſich dort bald 
eine 
ſchöner, geſunder, freier Lage entwickeln wird. 
Einem ſocialen Bedürfniſſe kommt das Unter- 
nehmen jedenfalls entgegen und ſchon deshalb 
verdient es die beſten Wünſche für ſein Gedeihen. 


Arbeiterwerkſtätten zurückzuführen iſt. 


blühende Colonie kleinerer Wohnungen in 


»[oſtdeutſche Induſtrie- Werke.] Dem Jahres- 


bericht der Oſtdeutſchen Induſtriewerke Marx & Co. 
zu Danzig über ihre Thätigkeit im Jahre 1897 
entnehmen wir, daß in den Werkſtätten herge- 
ſtellt wurden, 18 Dampfkeſſel, 59 Waſſerreinigungs⸗ 
Anlagen und ſonſtige Blecharbeiten und Eifen- 
Conſtructionen 
Kilogramm, ſowie ca. 40000 Kilogramm Bronze- 
guß. Don den Waſſerreinigungs-Anlagen waren 
30 für deutſchland beſtimmt, 25 für Rußland 
und 4 für Transvaal. 
fanden ſich in Auftrag 7 Dampfheffel, 18 Wafjer- 
reinigungs-Anlagen 


im Gewicht von etwa 150000 


Am 1. Januar 1898 be- 


ſowie ſonſtige Blecharbeiten 
im Gewicht von 200000 Kilogramm. Zerner ca. 
30000 Kilogramm Metallguß. Die Zahl der Be- 


amten und Arbeiter belief ſich am 1. Januar 


auf ca, 220 


* (Mititäriihes Abzeichen] Der Naifer 
hal beftimmt, daß die Intendantur - Aſſeſſoren 


und Referendare, die Diviſionsz, Gouverne- 
ments- und Garniſon-Kuditeure — o· 
weil dieſen nicht der Rang der Käthe 


4, Klaſſe verliehen iſt — ſowie die Intendantur⸗ 
und Bauräthe und Garniſon-Bauinſpectoren an 
Stelle der bisherigen Achſelſtücke ſolche aus 
ſilbernen, farbig durchwirkten Plattſchnüren er- 
halten, demeniſprechend führen die Intendantur⸗ 
Aſſeſſoren und Garniſon-Bauinſpectoren auch auf 
den Epaulettes zwei goldene Rojetten. 

Für die Mufikdirigenten, Siabstrompeter eic. 
find neue Schulterſtücke und Leibbinden vorge- 
ſchrieben. Die Ceibbinde, von der Jarbe des 
Schulterſtückes mit Treſſenbeſatz und Schloß, 
wird zu jedem Dienſt angelegt, bei welchem der 
Helm (Tſchako u. ſ. w.) zum Anzuge gehört. Die 
Gtabstrompeter der Huſaren-Regimenter erhalten 
die Ceibbinde nicht. Bekleidungsftüce aus feinerem 
Tuch und Hofen, welche einen etwas engeren 
Schnitt haben als diejenigen für Mannidajten, 
dürfen auch im Dienft getragen werden. die 
Schulterſtücke für Stabshautboiſten, Stabshorniſten 
und Stabstrompeter find aus wollener Kaniſchnur 
hergeſtellt und mit geſteifter Tuchunterlage ver- 
ſehen. Für Mufikdirigenten iſt die mittlere Schnur 
des Geflechtes je nach der Treſſenfarbe golden 
oder filbern. 

— — 


» I[Schießübungen.] Die beiden Zeldartillerie- 
Regimenter des 17. Armee-Corps (Nr. 35 und 
36) werden ihre diesjährioen Scießübungen in 
der Zeit vom 20. Juli bis 17, Auguft auf Schieß- 
platz Hammerſtein abhalten. Pr 


Kreistag.] Für den auf den 28. März be- 
rufenen Kreistag des Kreiſes Danziger Niederung 
iſt nachträglich noch ein Antrag des Kreis- Aus- 
ſchuſſes auf die Tagesordnung geſetzt worden 
auf Gewährung eines laufenden Zuſchuſſes an 
die Bürgerſchule in Tiegenhof für den Fall 
deren Anerkennung als Realſchule durch den 
Staat. 


[Maul- und Klauenſeuche.] Nach amtlicher 
Zeſtſtellung iſt neuerdings unter dem Rindvieh 
des Gutes Straſchin die Maul- und Klauenſeuche 
ausgebrochen. Es find daher die vorgeſchriebenen 
Sperrmaßregeln aufs neue für den ganzen Kreis 
Danziger Höhe auf 14 Tage angeordnet. Darnach 
iſt die Abhaltung von Vieh- und Pferdemärkten, 
der Auftrieb von Dieb auf die Wochenmärkte, 
das Treiben von Wiederkäuern und Schweinen 
außerhalb der Feldmarkgrenzen, die Derladung 
von Wiederkäuern und Schweinen auf der Eijen- 
bahnſtation Straſchin, der Verkauf nicht genügend 
ſteriliſirter Milch verboten. 


* [Meftpreufifcde Landwirthſchafts Kammer.] 
Im weleren Verlauf der geſtrigen Sitzung der Land- 
wirthſchaftskammer hatte Herr Richter -Zaskock die 
Förderung der Mooreultur angeregt. Er war damals 
aufgefordert worden, ein Referat über dieſen Gegen- 
ſtand zu übernehmen und kam dieſer Aufforderung 


geſtern nach. Er entwarf auf Grund ſeiner lang- 


jährigen praktiſchen Erfahrung ein Bild von dem 
Verfahren, Moore zu entwäſſern und dem ſo ge⸗ 
wonnenen Boden lohnende Erträge abzugewinnen. 
Einige Proben aus feinen Moorculturen bewieſen 
ſchlagend, daß der Moorerde bei richtiger Be- 
handlung reiche Früchte abzugewinnen find, 
Der Vortragende ſchilderte dann die Dorzüge 
der Miſchcultur, die ſich beſonders für unſere 
Gegenden eigne. Es wäre ſehr wünſchens⸗ 
werth, daß ſeitens der Landwirthſchaftskammer in 
dieſer Richtung Verſuche angeſtellt würden und er ſtelle 
den Antrag, der Vorſtand möge vielleicht unter Kinzu- 
jiehung von Sachverſtändigen in der nächſten Sitzung 
der Kammer geeignete Vorſchläge machen. Der Vor- 
ſitzende wies darauf hin, daß der Staat ſchon der 
Frage der Moorcuitur feine volle Aufmerkſamkeit ge- 
widmet habe. Die Landwirthſchaftskammer ſei nicht 
in der Lage, für jeden einzelnen Zweig der Landwirth⸗ 
ſchaft eine Commiſſion zu errichten. — Kerr Ober 
präfident v. Goßler theilte mit, daß er mit der 
Wieſencultur ſehr gute Erfolge gehabt habe. 
Dieſe Cultur ſei billig und habe ihm bis 
jetzt gute Erträge gebracht. Auch Herr von 
Oldenburg ⸗Januſchau ſprach ſich gegen die 
Vorſchläge des Referenten aus und beftätigte den be- 
achtenswerthen Erfolg der Wieſencultur. Nachdem noch 
mehrere Redner ihre Erfahrungen mitgetheilt hatten, 
jog Herr Richter ſeinen Antrag zurüd, 

Dann ſprach Kerr Plehn-Gruppe über die Frage 
Wie ſollen die weſtpreußiſchen Müchwirthe na zur Be 
gründung eines Berkaufsverbandes nord eutſcher 
Molkereien durch Herrn v. Blankenburg-Jimmerhaulen 
ftellen? Referent berichtete über das Beſtreben 2 
Butterverhaufs-Derbände, die wirklich gezahlten Preile 


auch in den Börjennotizen zum Ausdruch zu bringen, und 
wies auf die Erfolge des weſtpreußiſchen Butter- 
verkaufsverbandes hin. das zweite Ziel des weit- 
preußiſchen Verbandes iſt dahin gegangen, die Er- 
jeugung einer beſſeren Butter zu erzielen und auch 
das iſt gelungen. Schließlich wurde auch das dritte 
Ziei noch erreicht, den Landwirthen zahlungsfähige 
Käufer nachzuweiſen. Man habe nun von unſerem 
Standpunkte aus es nur mit Freude begrüßen können, 
wenn ſich aun auch in unſerer Nachbarprovinz Pom. 
mern ein Provinzialverband gebildet habe, der auf 
demſelben Standpunkt ſtehe, wie der weſtpreußiſche 
Aber ſtatt eines Bundesgenoſſen habe man in Herrn 
v. Blankenburg einen Gegner gefunden. Der Referent 
ging nun auf die Dorſchläge des Herrn v. Blankenburg 
näher ein und ſuchte nachzuweiſen, daß ſich dieſelben 
in der Praxis nicht durchführen laſſen würden, weil 
ein ſo großes Kapital aufgebracht werden müßte, daß 
der Derdienft, den die höheren Preiſe bringen könnten, 
dar aufgehen werde. Der Referent brachte schließlich 
eine Reſolution ein, in weicher erklärt wird, daß der 
Beitritt zu dem norddeutſchen Derkaufsverbande nicht 
zu empfehlen ſei, und daß es wünſchenswerth fei, daß 
die provinzielle Selbständigkeit der Butterverbände ge- 
wahrt bleibe. — Der Correferent Hr. Wolſchon-Kamlau 
fteht auf dem entgegengejetjien Standpunkte. Er kadelt, 
daß dei dem weſtpreußiſchen Butterverbande zu hohe 
Abzüge gemacht würden. Er könne aus eigener Er- 
fahrung den norddeutſchen Butterverband nur empfehlen. 
Redner ſtellt den Antrag, die Kammer möge die Be- 
ſtrebungen des norddeutſchen Berkaufsverbandes an- 
erkennen und den Beitritt ju demſelben empfehlen. — 
Der Dorſitzende theilte dann noch mit, daß der Vor- 
ſtand den ablehnenden Standpunkt des Herrn Plehn 
nicht theilen könne, weil es dieſem nicht gelungen ſei, 
den crößten Theil der Molkereien zu einem weſt. 
preußiſchen Derbande ju vereinigen. Der Borftand 
hat den Anſchluß an den norddeutſchen Verband 
auch aus dem Grunde empfohlen, weil Hr. v. Blanhen- 
burg durch feinen Kampf gegen die Margarine ſich 
große Ver dienſte um die deutſche Butterproduction er- 
worben habe. — Herr Suhr Grünfelde machte dar auf 
aufmerkſam, daß die größeren Molkereien, die dem 
weſtpreußiſchen Verkaufs verbande nicht beigetreten 
ſeien, den Vortheil von dem Vorgehen des Verbandes 
genöſſen. Er empfahl feſten Anſchluß an den weſt⸗ 
preuß ſchen Derband, dann könne man mit dem 
Derbande des Kerrn v. Blankenburg Hand in Hand 
gehen. Der Antrag Plehn wurde dann abgelehnt, der 


genommen. 

Dor dem Eintritt in die Tagesordnung der 
heutigen zweiten Sitzung theilte der Dorſitzende 
Herr v. Puttkamer mit, daß der Wanderlehrer 
Herr v. Beihe wegen andauernder Krankheit 
auszuſcheiden gezwungen ſei. die Kammer be- 
willigie ihm ohne Debatte die Weiterzahlung 
eines Gehaltes bis zum 1. Oktober d. J. Dann 
wurden zu Bezirksbeiräthen zwecks Zuziehung 
zum Verfahren bei Gründung von Rentengütern 
durch die Generalcommiſſion die Herren Land- 
ſchaftsrath Paſchke-Orle und Generalſecreiär 
Steinmeyer und als deren Stellvertreter Kerr 
Oberamtmann Koltz⸗Parlin gewählt. Aus den 
weiteren Derhandlungen iſt Folgendes zu be- 
richten: 

Namens der Rechnungsrevifion berichtete Herr Haupt- 
mann Schrewe⸗Prangſchin über die Rechnung der 
Tandwirthſchaftskammer für das Jahr 1896/97, deren 
Abſchluß ſich auf rund 172 000 Mk. ftellt, und beantragte 
die Decharge, die auch ausgeſprochen wurde. 

In der letzten Sitzung der Kammer war der Borftand 
beauftragt worden, Statuten für eine Haftpflicht- 
verſicherung zu entwerfen. Dieſe Satzungen find der 
Kammer zur Berathung vorgelegt. Die Anftalt führt 
en a nn 
wirthſe skammer für die Provin eſtpreußen“, 
bel uhren end in Pobne und erfiescht, ic Über die 


4 = *. 2% d 0 5 j 5 
“Provinz; Weſtpreußen. Sie gewährt dem Verſicherungs⸗ 
nehmer vollen Erſatz für diejenigen Entſchädigungsde⸗ 
träge, welche er durch Beſchädigung oder Tödtung 
fremder Perſonen oder durch Beſchädigung oder Ver · 
nichtung fremden Eigenthums zu zahlen verpflichtet iſt. 
Dabei ift es gleich, ob der Unfall in Folge eigenen 
Verſchuldens oder in Folge des Derſchuldens ſolcher 
Perſonen entſtanden ift, für welche der Verſicherungs 
nehmer civilrechtlich haftet. Aufgenommen kann jeder 
Beiriebsunternehmer werden, welcher in das Unter- 
nehmerverzeichniß der weſtpreußiſchen land wirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft eingetragen iſt. Aleingrund- 
deſitzer (bis 225 Mh. Grundſteuer) zahlen 50 Pf., 
Großgrundbeſitzer 1 Nh. Eintrittsgeld. Die Grundlage für 
die Aufbringung der Beiträge ergiebt ſich aus der Addition 
der Grundſteuer plus der Grundfläche an Hektaren. 
Die Summe bildet die Beitragseinheit. Die den Ber- 
ſich⸗rungsnehmern zu zahlenden Entſchädigungen belaſten 
dasjenige Rechnungsſahr, in welchem fie zur Anmeldung 
ekommen ſind. Die Beiträge dienen dazu, um die 
erwaltungskoſten zu bezahlen, einen Betriebsfonds 
enzufammeln und die im Laufe des Vorjahres er- 
wachſenen Entſchädigungsbeträge zu decken. Ueberſteigt 
der zur Zahlung gelangende Betrag die vorläufig an- 
genommene Summe, fo wird der Fehlbetrag als Nach- 
ſchuß eingezogen, ein Mehr betrag wird dagegen nicht 
zurückerſtattet. Die Berfiherungsanftalt tritt erſt in 
Dirkſamkeit, wenn 150 Verſicherungsnehmer als Mit- 
glieder aufgenommen worden ſind. 
Die Berathung der Satzungen, welche 22 Paragraphen 
umfaſſen, und denen entſprechende Satzungen, die in 
anderen Provinzen bereits in Kraft geireten find, zu 
Grunde gelegen haben, rief eine ſehr umfangreiche und 
ſtellenweiſe lebhafte Discuſſion hervor, die das Ergebniß 
hatte, daß bei einer Abſtimmung die Beſchlußunfähigkeit 
der Kammer ſich herausftellte, worauf dieſelbe auf 
eine kurze Zeit vertagt wurde. 


[Wahlen zum Bezirks- Eiſenbahnrath.] Don 
dem deutſchen Seefiſcherei-Verein in Berlin iſt der 
Präſident des Vereins, Nlofterkammer - Präfideni Dr. 
Herwig in Hannover zum Mitgliede und der Director 
der deutſchen Seeſiſchereigeſellſchaft „Germania.“ 
Wallenſtein in Alipillau zum ſtellvertretenden Mit- 
gliede des Bezirkseiſenvahnraths für die Gijenbahn- 
directionsbesirke Bromberg, Danzig und Königsberg 
gewählt worden. 


„ [Lotterie.] Es iſt allerhöchſten Orts genehmigt 
worden, daß zu den fünf Geldlotterien, weiche der 
Dombauverein in Meißen zum Beſten der Wiederher- 
Heilung des dortigen Domes in jährlichen Zwiſchen⸗ 
räumen zu veranſtalten beabſichtigt, auch in Preußen 
Lobſe vertrieben werden. 


»[Einjährig-Freiwilligen-Prüfung.] Zu der am 
18. 1. und d. Mis. auf der hieſigen königlichen 
Regierung abgehaltenen Prüfung für die Berechtigung 
zum einjährig⸗- freiwilligen Dienit hatten ſich 25 junge 
Leute gemeldet, von denen 9 vor dem mündlichen 
Examen jurücktraten. Don den verbliebenen 16 Ajpi- 
ranten haben die nachbenannten 13 die Prüfung be» 
Banden: Berentz, Balche, Doebler, Doering, Hempel. 
Jacoby. Korn, Macholz, Schmidt, Fr. Schulz, Statz, 
Steppuhn und Thomas. 


5 [Bildungsverein.] Montag Abend hielt der Vor- 
tende Herr Lehrer Richter einen beifällig aufge- 
Rommenen Vortrag über das Thema: „Denkwürdige 
Menſchen und merkwürdige Schichſale.““ Redner ſchil⸗ 
Berte juerft einige Eapacitäten aus der Geſchichte, wie 

eiſpielsweiſe den Führer der franzöſiſchen Revolution 
Marat, deſſen Thaten und deſſen Ende durch den Dolch 
r Charlotte Eordan, von der der Redner ebenjalls 
— Lebensbild gab. Ein weiteres Cebensbilb aus der 
„Beſchichte entwarf Herr Richter von dem Kronprinzen 

2 von Schweden. Auf dem Gebiete der Induſtrie 
— Redner den Erfinder der Cocomotive, Steppenſon. 
En deſſen Anleitung im Jahre 1832 die erfle Loco; 
motive gebaut wurde, und den bekannten Indufirie- 


Antrag Wolſchon mit großer Majorität an- 
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hönig Borſig hervor, der als Schloſſerlehrling ſeine 
Laufbahn begonnen und mit 3000 Thalern, die ihm 
geborgt wurden, die weltberühmten Borſig ' ſchen Eiſen⸗ 
werke begründet hal. 


„ (Der Danziger Bürger-Berein] hält am Freitag, 
den 25. März, eine General-Berfammlung im „Kaiſer . 
hof“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Feſt 
ftellung des Etats pro 1898/99, Wahl des Dorftanbes, 
der Kufnahme-Commiſſion etc, 


x [Thierſchun-Berein.] In der geflern Abend im 
„Lultdichten“ in Bertretung des abweſenden Herrn 
Vorſitzenden oon Herrn Goll abgehaltenen Sitzung des 
Thierſchuß Vereins gelangten junächſt mehrere 
Schreiben von Behörden über zur Anzeige gebrachte 
Thierquälereien qur Berlefung So hat der Derein 


auch die Ahndung der Rohheit herbeigeführt, welche 


l. 3. in der Kelterhagergaſſe gegen eine Dogge verübt 
wurde und einen großen Voſksauflauf verurſachte; 
ferner wurde dem Derein eine ſtrenge Ueberwachung 
eines Pferdehändlers jugeſagt. der krotz wiederholter 
ſtrenger Polizeiſtrafen fortgefeht ſich arge Thier - 
. ju Schulden kommen läßt. — Vor dem 


eugarter Thor, auf Stolfenberger Terrain, 
wird wieder, wie alljährlich, die Dogelſtellerei 
betrieben; die betreffenden Behörden ſollen 


auf den Unfug aufmerkſam gemacht werden. Des. 
gleichen auf die argen Thierquälereien, verurſacht 
durch einen Fuhrhalter aus Pienkendorf bei der Ab- 
fuhr von Kies in Brenlau. — Eine längere Debatte 
entſpann ſich über die zweckmäßigſte Beſchirrung der 
Pferde, über die Beförderung von Kleinvieh auf den 
Eiſenbahnen, ſowie über die allgemeine Nicht. 
befolgung der jeit dem 1. März vor. Jahres in 
Kraft getretenen Poligeiverorbnung betreffend die 
Ebnung des Bodens bei Abfuhr von Baugrund, 


Th. [Gtenographen-Berein „ Belocitas“ zu Danzig.] 
am letzten Sonntag hat der Verein fein erſtes Preis- 
Wettſchreiben abgehalten. Es erhielten Preiſe in der 
1. Abtheilung (120 Gilden pro Minute) Herr Hütten, 
in der 2. Abtheilung (80 Silben pro Minute) Herr 
Marasjewski, in der 3. Abtheilung (Schön- und 
Correctſchrift) Herr Hegwer. 


* [Antifemitifhe Verſammlung. ] Am nächſten 
Montag foll hier im Café Behrs eine Verſammlung 
der Antiſemiten abgehalten werden, in weſcher der 
bekannte Rector a. d. Ahlwardt und der anti⸗ 
ſemitiſche Agitator Hr. Sedlacek ſprechen wollen. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver. 
kauft worden die Grundſtücke: Alttäot. Graben Nr. 68 
von den Fleiſchermeiſter Seidel'ſchen Eheleuten an die 
Maſchiniſt Müller'ſchen Eheleute für 23 500 Mk.: 
Johannisgaſſe Nr. 55 von den Ziſchhändler Pätzel'ſchen 
Eheleuten an die Oekonom Dirkſen'ſchen Eheleute für 
31 000 Mk.; ein Trennſtück von Altſchottland Nr. 159 
von den minorennen Geſchwiſtern Heberlein an den 
Eifenbahnfiscus für 17 920 Nu.; Schulſtraße Nr. 10 
von der Wittwe Zranzkomshi, geb. Schäfer, an die 
Maſchiniſt Behrendt'ſchen Eheleute für 000 Mh.; 
Bürgerwieſen Blatt 1 von den Inhavern der Firma 
E. Kuhl an die Beſitzer Ferdinand Kösling'ſchen Ehe- 
feute in Bürgerwieſen für 25 000 Mh.; Brunshöier- 
weg Nr. 20 von dem Mühlenbeſitzer Schröter an deſſen 
Tochter Frl. Pauline Schröter für 42 000 Mh. Zerner 
iſt das Grundſtück Cangfuhr Blatt 429 mittels gericht⸗ 
lichen Urtheils auf den Juwelier Johannes Daniel 
Richter für das Meiftgebot von 22 700 Mk. über- 
gegangen. 


[Schöffengericht] Dir berichteten vor einiger 
Zeit von einem raffinirten Schwindel, der von einem 
Gauner in der Maske eines Criminalbeamten ausge ; 
führt wurde, Eine Lehrerfrau aus der Umgegend von 
Kielau hatte einen hieſigen Zahnarzt in der Canggaſſe 
conjultirt; als fie wieder auf die Straße trat, ham ein 
Menſch auf fie zu, gab ſich als Poliziſt in Civil aus 
und wollte fie verhaften, da fie bei Cöſung ihres Eifen- 

; a 
tödtlich erfhrodene Frau gab in ihrer Angſt o 
ſchaft her, worauf der „Criminalbeamte“ fie nur in 
das Bureau der Criminalpolizei beſtellte. Dort erfuhr fie 
dann, daß fie einem mit feltener Dreiſtigkeit operiren- 
den Schwindler in die Hände gefallen war. Es hat der 
Criminalpolizei große Mühe gemacht, ihren Pfeudo⸗ 
Collegen zu ermitteln. Dieſer ſtand heute in der Perſon 
des Barbiergehilfen Johann Karſten vor dem Schöffen⸗ 
gericht und erhielt von demſelben eine dreimonatige 


Gefängnißſtrafe. 
* (Feuer.] In dem Haufe Könſchegaſſe Nr. 6 war 


geſtern Abend Feuer eniſtanden, das durch die herbei. 


gerufene Gasſpritze in etwa einer Stunde beſeitigt 
wurde. 


* (Berfuchter Betrug.] Geſtern Abend kam ein circa 


16 Jahre altes Mädchen in den Laden eines in der 


ca. 12 Pfund, der am nächſten Morgen zu einem am 
Rähm wohnenden Rentier Namens Grabowshi geſchicht 
werden follte, wo dann auch die Wurſt und das 


Schmalz bezahlt werden würden. Als die Verkäuferin. 


die dieſen Angaben Glauben ſchenzte, das Berlangte 
verabfolgen wollte, kam der Inhaber des Ge- 
ſchäftes hinzu, dem die Pewohner des von 
dem Mädchen bezeichneten Kauſes zufällig be- 
kannt waren, und der nun gleich feftitellen 
konnte, daß die namhaft gemachte Familie in dem- 
ſelben nicht wohne. Er verabfolgte deshalb die ver ⸗ 
fangten Woaren nicht, ſondern ſagte dem Mädchen, es 
möge zu feiner Kerrſchaft zurückgehen und ſich erſt 
Geld geben laſſen. Er folgte demſelben und bemerkte 
nun, daß daſſelbe nicht nach dem Rähm ging, ſondern 
ganz andere Straßen paſſirte und ſich ſchließlich nach 
dem Cangenmarkt begab. Da er nun die Ueber- 
jeugung gewann, daß es ſich um einen Schwindel 
handele, ließ er die Perſonalten des jungen Mädchens 
durch einen Polizeibeamten feſtſtellen. 


[Ein nicht „fideles“ Gefängnißt. ] Dom hieſigen 
Schöffengericht iſt der Kellner Johann Koslowski 
von hier wegen Körperverletzung zu 100 Mark Geld- 
ſtrafe verurtheill worden, nachdem er unter recht 
eigenartigen Umfländen von einer weitergehenden An. 
klage freigeſprochen worden war. Gegen diefes Urtheil 
hatte ſowohl die Staatsanwaltſchaft, als auch der An- 
gehlagte Berufung eingelegt, und die Sache ham 
geſtern dor der Berufungs Strafkammer zur Der- 
handlung. Sie ergab ein recht bedenhliches Bild, Im 
November v. J. geriethen K. und ein Kaufmann Zerulli 
auf dem Langen marki in Streit und als die Schutzleute 
Karnack und Kallhorn erſchienen, fanden fie beide auf 
der Erde liegend und jeder behauptete, der ange ; 
griffene Theil zu ſein. Die Beamten führten beide in 
das Polizeigewahrſam, die Arreftanten folgten in aller 
Ruhe, gaben ihre Perſonalien an und aus dem Adreh- 
buch ließ ſich feftitellen, daß ihre Angaben auch richtig 
waren. Mährend Zerulli entioffen wurde, behielt man 
aber K. in Haft und nun ift es zu böfen Auftritten im 
Ankerſchmiedethurm gekommen Der Der haftete weigerte 
ſich, die Sachen abzugeben, er erhielt Schläge und hat 
ſich widersetzt. die Scene endigte damit, daß man ihn 
in eine dunkle Zelle im Keller einſperrte, die ohne 
Möbel iſt und einen Fußboden aus Steinflieſen hat. 
Hier hat K. die November-Nacht jugebracht und er iſt 
ganz ſteif gefroren. Er hat gerufen, gebeten und 
schließlich. da es nicht mehr zum Aushalten war, ge 
weint — aber alles vergebens, Nachdem er entlaſſen 
war, hat er einige Zeit hrank gelegen; der Arſt hat 
an ihm mehrfache Zerprügelungen, ein dickgeſchlagenes 
Airn, blutige Lippen und Hautabfhürfungen conſtatirt. 
Die Schutzteute ſtellten es in Abrede, ihn geschlagen ju 
haben. Der Gerichtähof wies geſtern beide Berufungen 
zurück, die des Angeklagten, weil er keſtſtellte, daß K. 
den Zerullt mit einem Stoch geſchlagen babe. Die 


Junterſchrieben 


Großen Bäckergaſſe wohnenden Fleiſchermeiſters und 
forderte 4 Pfund beſte Wurft und 4 Pfund Schmalz; 
gleichzeitig beftellte es einen Schinken im Gewicht von 


r 


Staatsanwaltſchaft hatte aber noch beantragt, ihn 
wegen Miderftandes, Beleidigung, Körperverletzung etc. 
gegen Beamte zu beſtrafen. Dies lehnte das Gericht ebenſo 
wie der Vorderrichter ab, Es war der Anſicht, daß die 
Schutzleute nicht nach pflichtmäßigem Ermeſſen ge 
handelt hätten, wenn ſie K., an deſſen 3 
kein Zweifel war, in Haft behielten, Dieſe Verhaftung 
war rechtswidrig und deshalb war es K. nicht zu 
verdenken, wenn er ſich ſträubte, 


»IStrafkammer. ] Der Gaſtwirth Friedrich Alber! 
Schadach aus Heubüde ſtehl zu dem dortigen Gemeinde ⸗ 
vorſteher Meydam in keinem beſonders freundlichen 


Verhältniß. Im Mai und im Juni v. J. richtete er 


an den Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Niederung 
wei Eingaben, in denen er ben Gemeindevorſteher 
Amtsvergehen vorwarf. Er theilte mit, daß der 
Gemeindevorſteher aus ſeinem Steuerquittungsbuche 
einige Blätter ausgeriſſen habe, auf denen bereits der 
Empfang von Steuerſummen beſcheinigt war, und daß 
der Gemeindevorſteher nun noch einmal die bereits be- 
zahlten Steuern verlange. Gegen Sch. wurde das 
Verfahren wegen miffentlih falſcher Anſchuldigung 
eingeleitet. Den Beweis für ſeine Beſchuldigungen 
blieb er aber ſchuldig und er wurde deshalb zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


„ Izu der Meſſeraffaire in Stadigebtet ], von der 
wir geſtern zu berichten hatten, erfahren mir, daß der 
ſchwer verletzte Seefahrer Weinberg ein Opfer freund 
licher Antheilnahme geworden iſt. Die Meſſerhelden 
hatten es urſprünglich auf einen in Stadtgebiet wohn⸗ 
haften Beſitzer B. abgeſehen, den fie meuchlings über ⸗ 
fielen und dem fie mehrere Wunden beibrachten. 


Worauf er ſich in jeine Behaufung flüchtete. Als Wein. 


berg, zufällig hinkommend, die Meſſerhelden bat, doch 
nicht den alten Mann zu ſchlagen, fielen fie nun über 
W. her und bearbeiteten ihn mit Meſſern in der geſtern 
angegebenen barbariſchen Weiſe. 


* (Unfall bei Nigelswalde. ] Der Fuhrmann Herr 
Eggert fiel in der Nähe von Nickels walde unter feinen 
mit Hol; ſchwer beladenen Wagen jo unglücklich, daß 
ihm Kopf und Bruſt erheblich gequetſcht wurden. Der 
Inhaber des Gaſthauſes in Nichelswalde, Kerr Bau- 
mann, brachte den Schwerverletzten mit ſeinem Fuhr 
werk zu dem in Schönbaum wohnenden Arjte, wo 
demſelben die erſte Hüfe zu Theil wurde. 


Aus ven Provinzen. 

Eibing, 22. März. Ueber das Feuer, welches, wie 
bereits gemeldet, die Beſitzung des Herrn Schwaan⸗ 
Mittenfelde heimſuchte, berichtet die „Altpreuß. 
ig.“, daß vermuthlih eine böswillige Brandſtiftung 
vorliegt. Auf dem Zute des Herrn Schwaan hatte 
man 11 Scheffel Kartoffeln verſcharrt gefunden, die 
offenbar von einem Diebftahl herrührten. Durch 
Inſerat wurde der Eigenthümer geſucht. Man nimmt 
nun an, daß die Diebe die Scheune angeſteckt haben, 
damit die dort aufbewahrten Kartoffeln mit verbrennen 
und ſo die Aufhellung des Diebſtahls verhindert 
werden ſollte. Die Kartoffeln wurden aber gerettet 
und von Herrn Oberinſpector Araufe-Spittelhof als 
von dort geſtohlen erkannt. In der Scheune ſind 
3 Pferde verbrannt, ein dreijähriges im Werthe von 
800 Mk und ein vierjähriges und ein zehnjähriges im 
Werthe von je 400 Mn. Das Wohnhaus des Herrn 
Schwaan konnte gerettet werden. 

Köslin, 21. März. Die auf Sonntag Nachmittag in 
Rogzow angeſetzt geweſene öffentliche Bolksverſamm⸗ 
lung, in welcher Reichstagsabgeordneter Herbert - 
Steitin über die Aufgaben des künftigen Reichstages 
ſprechen wollte, löſte gleich nach der Eröffnung der 
Gendarm Laſt im Auftrage des Landrathes auf, weil 
die vorſchriftsmäßig unterſtegelte Beſcheinigung über 
die erfolgte Anmeldung der Derſammlung nicht vom 
Amtsvorſteher (Dberfilieutenant a. D. v. Giera- 
'kowshi) noch von deſſen Stellvertreter (Bürgermeiſter 
Sachſe) ſondern „J. A. Amtsjecretär Plänsdorff“ 
war. (Daß die Beſcheinigung über 
nicht „vorſchriftsmäßig“ 


löſung der Verſammlung zu rechtfertigen, falls letztere 
vorſchriftsmäßig angemeldet war. D. Red.) 


Bermimtes. 


Zum Diebftahl in der Reichsdruckerei. 


Berlin, 22. März. Die Affaire des Oberfactors 
Grünenthal von der Reichsdruckerei nimmt an 
Ausdehnung zu, deren Grenze noch gar nicht 
abzuſehen iſt. So viel aber darf nach einer 
Meldung des „Cok.-Anz.“ ſchon jept vermutyet 
werden, daß die Defraudationen, weiche Brunen- 
thal ausgeführt hat, in die Kunderttauſende 
gehen, wenn man, was jedod jo gut wie aus- 
geſcloſſen erſcheint, nicht annehmen will, daß er 
durch fabelhaft glückliche Börſenſpeculattonen mit 
anfangs kleinen Summen es ſchließlich zum 
ſchwer reichen Mann gebracht hat. 


Berlin, 23. März. Wie der „Lokal-Anz.“ 
heute meldet, hat geftern die Criminalpolizei in 
einem Bankhauſe in der Cyarlottenſtraße ein 
Depot von 180000 Mk. in Induftriepcpieren 
entdeckt, welches Grünenthal dort unter fremdem 
Namen deponirt batte. den unmittelbaren Anſtoß 
zur Derfolgung Grünenthals hat die Steuer- 
behörde gegeben. die Großmutter der Geliebten 
Grünenthals hatte eine höchſt luxurtöſe Wohnung 
gemiethet, die Grünenthal bezahlte. Als nun 
die Steuereinſchätzung kam, wußte die Groß- 
mutter nicht, was ſie thun ſollte, und fragte die 
langjährige Aufmärterin des Grünenthal, Frau 
Cötſch. Dieſe rieth ihr die Wahrheit zu jagen; 
da antwortete die Frau: „Wenn Grünenthal 
dann jagen foll, wo er das Geld her hat, dann 
kann er ſich eine Kugel durch den Kopf ſchießen.“ 
Diefe Keußerung hinterbrachte die Aufmärterin 
der Polizei, Diefe trat der Sache näher und 
Grünenthal wurde verhaftet. 


Kleine Mittheilungen. 


» [Die Röntgenfirahlen im Aushebungs- 
bureau.] Aus Paris, 18. März, wird geſchrieden: 
Lebthin find in dem Aushebungsbureau von 
Paris zum erfien Male die Röntgenftrahlen zur 
Anwendung gekommen. Es handelte ſich darum. 
bei einem Rekruten feſtzuſtellen, welcher Art die 
inneren Verletzungen ſeien, die eine Revolverkugel 
im rechten Schienbeine angerichtet, und ob die 
Schwere derſelben eine dienſtuntauglichkeits⸗ 
erklärung für den Betreffenden nothwendig machte. 
Die mit Hilfe der Röntgenftrahlen erzielte Photo- 
graphie zeigte nun in der That fo ſchwere Der. 
letzungen, daß der Mann für untauglich erklärt 
werden mußte, Die Zeitungen geben dem Wunſche 
Ausdruck, daß die Anwendung der Röntgen- 
ſtrahlen in Rekrutirungsbureaug verallgemeinert 
werde, um die Einftellung von Rekruten, deren 
innere Fehler durch Zer letzungen durch eine ein ⸗ 
ache Unterſuchung nicht entdeckt werden können, 
zu verhindern. 

* {Don einem Kunde gerettet] wurde in 
Berlin an der Friedrichsgracht der vierjährige 
Sohn des in der Spreeſtraße wohnenden Maurers 
Hellborn. Der Kleine hatte am Ufer des Spree · 
kanals geſpielt und war in Zolge einer unvor - 
ſichtigen Bewegung in das Waſſer geſtürzt. Der 
Dorfall war von der Gertraudtenbrücke aus be- 
obachtet worden und ein Kerr, den eine däniſche 
Dogge begleitete, ſchichte den Hund ſofort ins 


e eldung nie ausgeſtell! 
or der heint uns doch eher alles andere als die Auf- 
angedrohten Verhaftung ohne Widerſtreben ihre Baar - 


Waſſer. Dem Thier gelang es auch, den görper 
des wie derauftauchenden Kindes an den Kleidern 
mit den Zähnen ju erfaſſen und fo lange zu 
halten, bis Hilfe in einem Boote herankam. Der 
Kleine hatte bei dem Abfturz keinen Schaden an 
feiner Gejundbeit erlitten und konnte ſeinen 
Eltern zugeführt werden. 

Mannheim 21 März. Das hiefige Schöfſen⸗ 
gericht verurtheilte heute den Tenoriſten Abel 
wegen Hausfriedensbruches und Körperoerletzung⸗ 
begangen an der Recenſentin Richard, zu einer 
Gefammigeldſtrafe von 300 MR. 

Die Gemahlin des Theaterkritikers Richard vom 
„Mannheimer Tageblatt” hatte am 1. Februar 
d. 38. in Vertretung ihres an einer Augen- 
entzündung erkrankten Gatten einer Theater- 
Aufführung des Bereins „Liederkranz“ beigewohnt 
und am anderen Tage eine Beſprechung derselben 
veröffentlicht, in der ſie über Abels Spiel eine 
abfällige Bemerkung machte. Am anderen Tage 
drang Abel in brutalſter Weiſe in die Wohnung 
Richards und mißhandelte Frau Richard, ſo 
daß fie mehrere Kautabſchürfungen davontrug. 
Für den Ehemann Richard hatte der Auftritt die 
unheilvolle Folge einer Derſchlimmerung feines 
Leidens, die feine Heberführung in die Klinik und 
eine ſchwere Operation nothwendig machte. 


Mühlheim a. d. Ruhr, 22. März. Heute 
ftießen unmittelbar vor dem hieſigen Bahnhofe 
der von Eppinghauſen kommende Güterzug mit 
einem auslaufenden Güterzuge zuſammen, wobei 
eine Cocomotive und fünf mit Kohlen beladene 
Wagen zertrümmert wurden. Das Zugperſonal 
rettete ſich durch Abſpringen; verletzt wurde 
niemand 
—— 


Standesamt vom 22. März. 


Kufgebote: Droguiſt Bernh. Barthel zu Breslau und 
Marie Werner ebenda, — Schmiedegeſ. Wilhelm Gruzlah 
und Agnes Kalina. — Maſchinenbauer Johann Schip. 
kowshi und Anna Powolski. — Werſtarbeiter Augufl 
Plotzke und Eliſabeih Arzebiethe, geb. Kirſchbaum. — 
Bäckergelelle Otto Behrend und Adelgunde Schritt — 
Reſtaurateur Gottfried Einkner und Beriha Kowizz. 
— Arbeiter Hermann Den und Bertha Rexin. — 
Schiffbauer Otto Hoffmann und Caroline Jafinshi, geb, 
Wattkomski, — Sämmtliche hier. — Stabshoboiſt im 
Inf.-Regt. Nr. 148 Auguſt Triebel zu Stettin und 
Charlotte Johanna Marie Schultz, hier. — Arbeiter 
Auauft Wieſe zu Graudenz, und Hedwig Mathilde 
Steffen, geb. Wollert, ebenda. — Schneider Dito 
Johann Karla hier und Anna Maria Nowakows hi zu 
Marienburg. — Comtoiriſt Reinhold Mücke zu Hamburg 
und Martha Czerwinshi hier, 

Heirathen: Kaufmann Otto Paleſchke Thorn und 
Gertrud Hübſchmann. — Rentier Wilhelm Rohde und 
Selma Ahlhelm. — Maurergeſelle Guftan Bielefeld · 
Zigankenbergerfeld und Maria Haſe, hier — Etatsmäß. 
Koboiſt. Sergeant im Grenadier-Regiment König 
Friedrich 1. Franz Bartels und Ella Heinrichs. — 
Arbeiter Johann Blochus und Johanna Siſcher.— 
Schuhmachergeſelle Hermann Fiebert und Martha 
Deutſchboch. — Schornſteinfegergeſelle Ferdinand 
Gröiſch und Mathilde Sorgat. — Sämmtlich hier. 


—— — 


Danziger Börſe vom 23. März. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für 
inländiſchen bunt 737 Gr. 182 M, rothbunt 742 Gr. 
185 M, hellbunt etwas krank 718 Gr. 179 M. 732 Gr. 
182 M, hellbunt 718 Gr. 180 M, 737 Gr. 182 M. 
732 Gr. 182 M, 734 Gr. 184 M, weiß etwas krank 
729 Gr. 183 M, roth 724 Gr. 182 M, 729 Gr. 183 
Al, 756 Gr. 188 M, für poln. zum Tranſtt weiß etwas 
krank 750 Gr. 154 M. für rufl. zum Tranſit ſtreng 
roth 742 und 747 Gr. 155 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 708 Gr. 
134 M, etwas krank 691 Gr. 131 M. Alles per 
714 Zr. per Tonne. — Gerſte iſt 3 ruſſ. zum 
Tranſit große 615 Gr. 104 M, 647 Gr. 105 M per 
Tonne. — Hafer inländiſcher 132½ M per Tonne bez. 
Erdſen inländ. Koch- 162 M per Tonne gehandelt. — 
Wicken polniſche zum Tranſit 98 M per Tonne bez. 
— Lupinen poln. zum Zranfit gelbe 90 M per 
Tonne gehandelt. — Peluſchken inländiſche 167 M 
per Tonne bez. — Kleeſaaten ſchwediſch 35 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Weigzenkleie weichend. eßtra 
grobe 4,35, 4 M, grobe 4,25, mittel 4,15, feine 4,15, 
4.20, fein beſetzt 4,05 M per 50 Kiiogr. bez. — 
Noggenkleie 4,40, 4.50 M per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Spiritus fell. Contingentirter loco 63,50 M Gd. 
nicht contingentirter loco 43,75 M Gd. 

. ͤ— KW —— Et 
Berlin, den 23. März 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


411 Rinder. Berahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths! 
höchſtens 7 Jahre alt — M, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſteie — . 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — Mi; 
d) gering genährte jeden Alters 43—45 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— M; d) mäßig genährte jüngere u. gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 42-46 M. 

Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. bis zu 7 
Jahren — M; ce) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwichelte jüngere Kühe und Färſen = 
M; d) mähie genährte Kühe und Särſen 45—47 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 40—43 M. 

1930 Kälber: a) ſeinſte Maſtkälber (Dollmilhmaft) und 
beſte Saughälber 64—69 M; b) mittlere Maithälber 
und gute Saugkälber 57—63 ; o) geringe Saug- 
— * M; d) ältere gering genährte (Sreſſer) 


12 M. 

1248 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Naſt. 
hammel 54—57 M; b) ältere Maſthammel 48 —52 M, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe, 
3—47 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) — M. 

6822 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
58—59 M; b) Käſer — M: e) fleiſchige 56—57 M 
9 3 entwickelte 53—55 M e) Sauen 53 


Verlauf und Tendem des Marktes 

Rinder: Vom Rinderauftrieb blieben etwa 100 Stüch 
unverhauft, 

Kälber: Der Kandel geftaltete ſich langſam. 

Schafe. Bei den Schafen wurde ungefähr die Hälfte 
des Auftriebes verkauft. 

Schweine. der Markt verlief ziemlih glatt und 
wurde geräumt. 


— — — ———— 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer. 22. März. Wind W. 
Angenommen: Julia (SD.), Beyer, Binth, Kohlen. 
Seſegelt: Minna (S.), Schindler. Boſton Hol. 

23. März. Wind: W. 
Angekommen: Alfred (SD.), Sprenger, Kopenhagen, 
Mais, — Arthur (S.), Herzberg, Ardroſſon, Schlacke. 
Im Ankommen: 1 Brigg (, Paul Jones“). 
— — 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druch und Verlag von H. L. Alegander in Danzig. 


kann das Lager nach 2 Vereinbarung beſichtigt an 


Bekanntmachung. Concursverfahren. 


Die auf den ſtädtiſchen Grundſtücken Brabank 17/18 befind- 
nchen Baulichheiten 5 Wohngebäuden Nr. 17 Hönerg Deter K in Miſchne bei 


auden . ur Adna 


deſtehend in den 
und 18, den beiden dazu gehörigen Anbauten und drei Gtallge-|ber Gchlußrechnung bes 8 zur 
bauen. ſowie zweier Zäune und der Bäume und Sträucher des] wendungen gegen das Gcluhverzeichnik. der e der 


von 
zu berüchſichtigenden Forderungen der Schlußter min 500 


9 a im Termin 
den 15. April 1898, Dermittass 11 Uhr, 


9. Mär; 1898, Vormittags 10 Uhr, 
127 Bau- Bureau des Nathhauſes 

durch den Bureguvorſteher Herrn Schenk in sem Loole um 
Abbruch verkauft, woſu 1 geladen werd 
Kusgeſchloſſen vom Verkauf find die Gandfteingiebel beim. 
Behkrönungen des Haules Brabank 17. 
Die Derkaufsbedingungen liegen sur Einſichtnahme während 
der Dienſtſtunden im Bau-Bureau des Rathhaufes aus, 

Die Baulichkeiten können in den Wochentags Dormittagsſtunden 
twiſchen 9 und 12 Uhr nach vorgängiger Meldung dei den Ein- 
wohnern beſichtigt werden. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe feines Gebots eine Caution von 
300 M bei dem den Termin abhaltenden Beamten zu hinterlegen. 


Danzig, den 16. März 1898. (4341 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für die hieſige höhere Mädchenſchule wird ein Mittelſchul⸗ 
lehrer sum ſefortigen Antritt geſucht. 
Das e en der Stelle, einſchl. Miethsentſchädigung 
und 150 M Functionszulage, beträgt 1550 M. Daſſelbe ſteigt von 
drei zu drei Jahren um je 170 M bis zur Höhe von 3080. 


@raudens, den 21. Mär: 1898. 
Sohn, Gecretär, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, 


Concursverfahren. 


24. Desember 1897 angenommene Zwangsver * 
en Beſchluß von demſelben beftätigt 
gehoben 


Königliches Amtsgericht. 


St. Katharinen-Mittelſchule. 


ohne Vorbildung) wird am 


in Naturwiſſenſchaften beitanden haben, wollen ihre Geſucheſerwünſch 
unter Anſchluß eines Lebenslaufs und der Zeugniſſe ſowie eines 
Geſundheits-Atteſtes ſchleunigſt einreichen. (422 


Elbing, den 15. März 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unfer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute bei der unter der 
Firma „ Drauſenſee-Niederunger Spar- und Peihbank, e, 
Genoffenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“ eingetragenen Ge- 
noſſenſchaft vermerkt, daß an Stelle des Vorſtandsmitgliedes Hof. 
deſigers Paul Klatt aus Grunau, der Molhereivächter Friedrich 
underlich aus Markushof in den Vorſtand gewählt iſt. 


Rektor Roese. 


Noel Sagen EEE = 


über Vlissingen (Holland) Queenboro. 


„ 1 N 8 
8 3 RER nes Zweimal täglich in beiden Richtungen. 
Grosse, n Raddampfer. Wirkliche See- 
Concurseröffnung. 819 1 Ser 71 a er ne nur kal nu oe 
Ueber den Nachlaß d ſtorb ure ende Wagen peisewagen zwischen Wese 
Subling aus E. Sar aud lt a a A und einge. Directe Zugverbindung (nur an 


Wochentagen) von und nach @ueenboro, nach und 

von Liverpool, Manchester, Birmingham und 

Glasgow via Herne Hill und Willesden Junction, 
ohne London zu berühren, 


Die Direction (78 
der Dampfschiff.-Ges. Zeeland. 


5% Uhr, das Co cursverfahren eröffnet. 
Eoncursverwalter Rechtsanwalt Tomaſchke in Br: Stargard. 
Offe er Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 9. Apr 
121 5 — Gläubigerverſammlung am 18. April 1856. Nachmittags 
2 U 
A neldefrift bis zum 23. Mai 1898 einſchließlich. 
Allgemeiner 1 den 16. Juni 1898, Vormittags 
11 Ubr, Zimmer Nr. 


Dr. Stargard, den 19. März 1898, «35% 


Frost. 
Gerichtsſchreider des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Salomon Hirſchbruch, in Firma S. Kirſchbruch, iſt zur Prüfung 
der nachträglich 3 Forderungen Termin auf den 

20. fipril 1898, Vormittags 10% Uhr, 


Zu Bauzwecken 


Träger, Eiſenbahuſchienen, 


Grubenſchienen, Säulen, 


dem Königlichen Amt bt.hierjelbit, Zimm r 61, anber t. 
HE Wer he Ji. dar, 180, wwe =. Unterlagsplatten 
Königliches Amtsseriht. (4562 offerirt billigſt frei Bauſtelle incl, Lanafuhr 


Verkauf des Emil Gehrt'ſchen Concurs- 
waarenlagers. 


Das zur Emil Gehrt'ſchen Concursmaſſe gehörige Daaren- 
lager Holzmarkt 5, beſtehend in Kurz- und Wollwaaren, -Sport- 
Artıkein, Tuch - ze: und Stoffſchuhen, diverſen eiſernen Oefen, 
1 Mufik- Automaten, 1 n dc. nebſt den Cadenutenſilien, 
abgeſchätt auf 192840 M. ſoll bei angemeſſenem Gebote im 
Ganzen verkauft werden. 

Termin jur 1 1 3 Freitag, 25. März, 
111: Uhr, Kundegaſſe 70, 1. Etg. 

Die Taxen und a können dafelbft eingeſehen, auch 


8. A. Hoch, Zobannisgaſſesg 30. 


Es laden in Danzig: An Ordre 
Nach London: 


85. „Mlawka®“, „ca. 24.26. März. töſchfertigen Schiffe 


ee 0 de „Felitiua Ferrari“, 


88. „Oliva“, . 10/14. April. 
Es ladet in London: uni, L. Repetto, 


Nach Danzig: (4579er 


Connaiſſe 
SS. „Blonde“ ca. 1.5. April.] ſich fen zu melden bei 


Th. Rodenacker. 8 5 


233 93 428 517 42 722 [200) 15 1 e RN 7 
51 


Bietungscaution M 4 


Der Concursperontter. 
Pichard Schirmacher. 


4. Ziehung d. 3. Klaſſe 198. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 22. März 1898, 
Nur die Gewinne über 160 Mart find den betreffenden 
: en in Sine Gef beigefügt. 
Ohne Gewähr.) ; 

6 36 86 183 299 5 403 10 503 41 86 94 829 80 
944 1017 61 221 48 70 88 34 11 1200] 753 877 956 97 
21745 217 76 329 467 632 719 (20 = 955 3054 72 100 
440 u 514 747 821 942 98 4046 8 1 
ns 8 60 85 . 4 


917 [200] 419 50 91 694 908 118019 
226 303 91 632.61 76 Bi 9. 70 72 75 119006 [200] 
160 4 1 0 43 47 490 81 9 

164 73 209 380 965 400 648 59 87 712.82 820 62 
184040 271.321 89 53 594 630 69 775 122023 139 257 
4 8 522 602 88 754 4 905 94 8 105 31 499 
612 89 807 22 63 124166 431 12 N 87 149 830 68 
Ye: 125116 212 73 654 „02 68 94 942 775 1300053 15 
259 408 91 555 774 852 63 937 51 98 127087 1 

7 58 93 221 (200] 79 98 358 415 572 606 39 98 787 57 
61 71.78 128052 198 236 327 am 606 38 970 92 

120138 291 409 43 660 95 98 779 97 9 
re 399 - 57 563 675 1311 386 177 7 5 711 
942 44 132089 118 262 94 383 47 520 615 89 768 
5150 30 „il 887 402 721 55 857 900 131010 407 66 

271 361 652 738 989 135 


2 50 8 
8309 12 55 412.99 2 9 504 604 97 855 59 67 907 9058 267 
804 430 70 511 656 854.9 
3 90 274 861 108 707 852 [200] 64 917 _ 11076 
226.731,87 434 548 808 89 921 12040 80 257 324 615 
44 928 90 13010 14 66 565 748 92 14188 534 1 
122 202 4 SE 70 487 (80% 549 607 


1 186027 83 187 320 32 33 (200) 463 17 521 1329003 1 
535 605 411 42 51 651 (200 735 48 80 3 94 
84 91 20 471 84 610 24 754 876 9 13 105 — 1 91 22 971 
20045 125 238 60 64 431 [300] en 55 714 887 82 | 76 = 439 575 78 96 671 84 724 Bu 5 927 

21000 196 27 61 350 527 610 61 889 9 22066 127 140019 111 389 431 76 517 40 609 28 49 768 76 
222 346 477 625 62 966 25024 57 10% 51.75 288 335 | 858 720 ge) 5.33 141 ee 214 384 45% 500 656. 86 14216 
— 552 614 2 901 24122 279 316 81 9 564 = 855 | 449 520 640 720 58 87_ 143014 41 156 424 583 658 74 

90. 25976 316 18 62 408 512 89 608 829 911. 26002 | 926 370 5 370 504 37 643 812 49 74 940 145116 
27005 60 214 24 423 506 21 721 78 904 992 5 26 85 gr 6356 518 186 _ 1470 en 19 274 


213 553 778 
200) 48 65 28190 366 434 39 793 890 996 20010 62 
88 306 7022 100.90 684424 = 9283 1 312 79 50 

61 

63 69. 871 956 2000 32037 659 86 759 864 91 

947 33085 69 116 88 (200 50. 771 [200] 900 531 60 718 

63 59 976.85 34259 388 408 605 9 852 35041 59 243 

390 88 655 A 755 36226 466 93 542.717 47 866 

905 8 — 514 725 51 810 910 80 38033 109 1 

47 367 726 88 9 960 89041 49 121 [200] 251 804 00 4800 

426 20 200 


204 59 337 457 518 625 745 896 959 41146 278 
827 92 91 Ri 39 501 20 35 791 860 (3000 75 42015 
71 216 433 42 63 524 46 708 77 878 919 53 4309 
800 471 627 84 811 89 4 49 44123 80 310 425 694 741 
921 73. 45057 110 52 566 1 Bu: 46066 151 231 381 
590 777 800 65 968 47242 447 528 48212 16 830 4 
9.08 618 955 49199 319 4 79 426 86 546 53 94 120 


958 
5017, Bel > 81 92 849 924 N 51057 166 361 
628 35 948 951 56 79 8058 69 188 217 
28 362 457 505 0 1 908 54212 25 58 59 515 84 653 
65 59 71 703 802 (200157 87 938 55084 34 42 78 86 
322 38 [200] 424 38 44 53 593 757 846 966 85 5 56065 
5 e e 
5 
8 555 98 544 648 71 86 90 706 802 80025 42 767 


60000 5 6 1 ag (500) 589 2 818 1200) 944 


18 038 188 291 407 681 608 721 862 971 151927 
25 415 2 82 6 847 5 915 1 111 1 75 379 


157167 ! 
158117 36 87 875 652 798 859 71 901 
50 69 166 816 87 409 88 688 746 (500) 89 


160043 57 151 316 441 560 2 892 161080 199 
807 81 425 65 582 648 991 16211 669 
91 906 163233 


125 80 5_46 vB 4 
2 39 281 ‚800 431 90 506 000 717 45 95 97 813 


18 
170161 234 ER 9 ga 7 97 891 92 968 171061 
80 FH 378 95 663 68 2023 83 128 [3000] 212 


378 501 749 908 913 31178 61 89 2 4 507 8 
Fl 3% riet 405 83 506 76 90 vr 605 70 720 28 


180005 8 26 198 815 57 802 181027 42 68 108 21 
294 331 406 % 6 81 771 [200] 831 928 5 97 182825 
1 363 a 1681 28 3036 


14 241 374 


; 5.38 74 957 
200 927 74 425 85 : 910 067014 17 114 313 
08.619 83 5 5 . Kab 90200 88.307 
26738 87 3 a 7 2. 08 86 

20 498 689. 718 48 52 68 860 990 
71001 72 Bro I 2 455885748886 aan: 198 218 
58 508 50 13804 2 60 7 J (200) 10 139 1 284 420 


71.78 6 648 708 919 86 
187223 570 668 754 188198 4 "2 Big 22 970 180146 
894 103 546 60 799 812 
90107 74 291 1 430 514.48 44 84 645 793 97 928 
15 191062 308 71 76 77 495 529 59 610 91 (200 
8 92047 107 19 20 70 77 04 492 583 893 9 

193056 94 304 44 499 656 15 97 788 91 913 55 77.91 
2 218 80 832 417 42 66 570 942 58 195021 22 

264 86 524 80 97 759 85 966 1 144 ar 91 3.8 
45 517 29 663 701 35 62 658 871 83 197096 26 368 615 
25.709 940 53 70 108043 117 218 52 698 700 68 64 
100239 388 446 503 607 92 7 


200048 184 494 527 93 854 929 36 89 201048 118 
209 41 466 67 510 58 (500 979 


f 56 89 7500 
32 671 798 832 76128 309 621 9905 846 995 00 9 85 987 
77048 212 364 91 549 686 753 (200 883 78038 294 812 
70,80 1200) 435 78 539 49 712 8% 922 38 58 70238 358 


460 5110 811.58 

3555750 91. 848 91 600 843 81009 
9 42 881 82162 86 262 818 26 
757% 216 861 143 
3 328 67 16_572 679 86 736 
83381069 73 [9001 70 446 1900) 546 
33 41 896 86089 307 [15001 420 90 400 565 
678 (200) 783 813 937 87079 156 205 398 549 808742 
822 305 29 88014 395 545 695 765 66 821 35 95 89069 


0207 12 20 82 58 98 (200 815 2818 876 80 919 50 
90025 97 8 334 54 473 008 53 766 919 28 90 9 


219 62 302 34 89 61188 849934 2080 
364 441 502 616 70 19 „209067 124 54 207 816561 97 


Ya 210 18 593 603 4 48 711.84 47 846 
93172000 89 211095 15 304 31.406 518 672 790 888 
209 | 85 73 985 80 95 212185 317 32 48 402 575 690 737 

‚90312001 54 21080 (200) 148 1 370 567 86 99 888 983 
88 214009 20 52 355 424 78 215185 240 858 930 

210183 200 350 40 47 510 911 97 776 23. 217219 

98 55 410 36 500 534 49 88 992 218007. 180 395 91 

514 698 791.808 048 „10107 278 500 572 600 787 6 


220116 280 En 51817 52 751 862 960. 221 1037 14 


9 8 
427 562 614 23 812 bolt 
01048 237 38 82 86 802 


165 66 86 250 398 523-876 785 40 823 232074 07 
1488 708 885 988 | 218 438 501 647.719.: 5.118 


98 85 4 0 390 500 808 8,667 007 60.710 0871 70 a 228138 
420 - 4 108191 | 88.947 96 890 509 83 9 8 8 
FE 1 S 11 
z 2 e ehun er er en na 5 E 
Suse 417 589 034 724 76 88 Bm: 62. 14020 185 92 |: Preußiſchen Gasen beginnt am 22. Nr 1008, N 


In dem Coneurs verfahren über rt ermögen bes Batwirths und] Del dem 5 Drosnmaltum 


e ind an 
in · Unteres Nebenkurſe im Ung- 
erthellung ! 


vor dem Aönigl, Amtsgerichte hierfelbft, Zimmer Nr, 13, bestimmt. Militärbienfte und zu 12 


—iBrog 


Das Concuxsverfabren über das Vermögen des Kauf- 
manns Georg Kuttner in Firma Jacob Rau vorm. Otte Keelthel b 

zu Graudent wird, nachdem der in dem Dergleichstermine vom . 

1 durch rechts. 

terbuch auf- 


Braudens, den 17. Märt 1898. 4560] Nachmittags 3 Uhr, werde ich in 


Die Aufnahme neuer Schüler für die VII. Klaſſe (Anfänger 

Montag, den 28. d. Dits., von 

ie ing - — an nr nn 1 ir aben 
te aulgunehmenden Anaben haben Zauf- und Impfſchein mi 

Bewerber, welche insbeſondere die Mittelfhullehrerprüfung . auch iſt die Vorlegung eines ärnlichen Augenattelis als Rentterfih, 28 Gül, 


Für die anderen Klaſſen kann jur Zeit keine Aufnahme erfolgen, Dort. cd. 3 


(439 Für Theleute.b 


iſt eine Tadung Harz von Bruns-| 
88. Blonde“, ca, 23./24. März.] wick in Neufaprwaſſer mit dem 


un die 
ent"Onhaber erſucht, geg. Appetitlofigkeit, Magen- 


Dekanntmachung. 


Danziger Stadt-Theater. 


Direction: Heinrich Boss. 
Donnerftag, den 24. März 1898, 


Stelle des griechiſchen 


1 en und im Rauſmänniſchen 
nen eingerichtet, die nach 


Ablolicung ber nflatt, bie Be. Abonnements-Dorfteliung, p. P. 5. 
rehliguns tum _ einjährigen Benefiz für Ella Grüner. 
1 des ftaatlichen Sub- Revität! Zum 11. Male: Noe vität! 


alterndienſtes gewähren, 
Nähere Auskunft ertheill Herr 


erte irector 88881575 2 Die Geisha — 
Eine japaniſche Theehaus-Geſchichte. 
Opereite in 3 Acten von Owen Fall. Muſik von Sidney Jones. 
Deutſch von C. M. Roehr und Julius Freund, 
DEE” Derfonen wie bekannt. ag 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. onde 9% Uhr. 


* 
ir den 17. Diärs 1598. 


Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, 28. März, 


Jungen, Kr. Schwetz, das bort- 
ſelbſt belegene, den ne khen 
Eheleuten gehörige 


Hochherrſchaftl. Kobuhuns 


mit 5 Mrg. beit. Gartenland in 
deren Auftr. meiſtbiet, verkaufen. 


Meine seit 25 Jahren bestehenden 


Nadelholzschulen 


verlege ich am 1. April d. J. nach 


Oliva Westpr., 


dieht am Bahnhof. 


Otto Riss 


Nerrmannshof (Langfuhr). 


aäck. 9 3 Jungen tit ein groß. 


a v. Schwetz gel,, 

m. Molk., Raiffeiſen-Genoſſenſch. 
ie u. iſt vorwieg. Kirn Der 
Termin find. im Gaſth. d. Hrn. 
Mitt ftatt. Die Beding. wer den 
im Termin bekannt gemacht. 


6. Doege, Auctionat., Braudeny. 


FF Pfleger des Nachlaſſes 
des am 5. April 1897 hier- 
ſelbſt verſtorbenen Rentiers 
Milhelm Deiert erſuche ich 
diejenigen, welche noch For- 
derungen an den Nachlaß 
haben, ſolche ſchleunigſt bei 
mir anzumelden. 


Wessel, 


Rechtsanwalt. 
PEPE 


Bahnhof Schönſet b. Thorn 
Staatlich conceſſ. 
Vorbereitungs -Inſtitut 


in nur für Unterrichtszwecke und 
Benfionat eingerichtetem Haufe 
Kleine Klaſſen bewährte Refultate 
Im letzten Jahre 15 Aſpirante 
beſtanden, 3 Brimaner, 1 Ober 
ſecundaner, 9 Freimillige eic. 
Proſpecte gratis. (4427 

Bir. Rienuatta, Director. 


(3287 


Neueſte hogieniſche Schugmuttel 
Ill. Preist. geg. Zehupfennigmarke. 


G. Engel, Berlin 
ehe 101. 83 


Sicheren Erfolg 5 
bring. die allgemein bewährten 
Kaiser's Mi Milchsack, 
‚Pfeffermünz-Garame'len. Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren for Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quailagerhallen mit Bahnanihluf. 
Täglicher Wagenladungs - Verkehr Köln- Danis. 


weh u. ſchlechtem, ver dorbe⸗ 
nem Magen, echt in Packeten 
a 25 9 in der Minerva⸗ 
Drogerie, 4 Damm 1, bei 
Heinr. Albrecht, Zleiſcher⸗ 
oaffe 29, Magnus Bradthe, 
Ketterhacergaſſe 7. (15° 


Champagner 


| ginn b 


Schierstein HAy-Chanpagıe 


Rheingau Yet 


. Klinsmann, Ingenieur, 
Techniſches Bureau, ſpeciell für 
Ringofen- ſowie Ziegeleibauten, 
Thonanalnſen und Brennproben. 


Gr. Plehnendorf. Danzig, 
Neue Ziegelei. Tobiasgaſſe 27. 


\ Bei der Bremer Cebensverſicherungs-Bank iſt bie 
Stellung eines 


Außenbeamten 


neu zu beſetzen. Außer feſtem Gehalt werden Reiſeſpeſen 
und Proviſion bewilligt. Meldungen nimmt die General- 
C0. W 


Agentur Gustav Krosch 


Marken pfuhl Nr. 22, entgegen. 
„Rheingold“ ae MR 


„Kaisermarke GrandVin dA) 
Bezug durch h den We handel. 


Mehrere tücht. Verkäuferinnen aus der Putzhrauche 


werden geſucht. Gef bl twiſchen 2 und 3 Uhr 
Donnerſtag und Freitag II du Nord. evtl. e 
unter J. K. daſelbſt erbeten. 4567 


eee eee 


Wichtigf. Hausfrauen. 


Salzwedeler Druckneſſel, 


prahtiſchſter Stoff für Ron 
kleider, e luft. und 
waſchecht, la Qualität, 
Mtr. 0,45 und 0,50 Mh. 
| Breite 70 Cim,. 3 
Viele Neuheiten in 5 
Kattunen u. Schürzenſtoffen. 
5 Große Auswahl. 
Proben und Aufträge Don 2 
15 MR. an frei. Diele An- 


ppolhek.⸗ Kapilalien mit a 


offerirt billigft und bei Nortſchleswiger Meierei- 


höchſten Beieihungsgrenten Tafel-Butter 


Eduard Thuran, 
Holigaſſe 23, I Treppe, _ 

(mit gold. Medaille prämiirt) 
macht Sie ſtets zum feſten Ab. 


0 909 Ml. 3. 2. id. Stel nehmer vom Butterverſandgeſchäſt 


Nerkennungsſchreiben. 3592 
labſchließend mit des Tarmwer:h. 
Dähre, Kreis Ga meet. 5 © lauf Haus in Canggaſſe von n gleich gaber Heben (Sieg 
5 C. A uhler. — oder ſpäter geſucht Off. u. C. 156 Verſand in Voftcoll a 9 Una. 
N Alan die Exped. dieſer Ita. erbet. gegen Nachnahme non 11 M 


neu, v. 330 N ar 
aninos Sr d 15 Mm > du an e auf 250 


Franco=4wöch. er 10000 Mark, 


Lab Stern Berlin. Neanderstr. 16. 
Gefl. Offerten unter 8. A. 22 
poftlaaernd Pelplin. (454916 
ür die Anlage ſehr Fertehler 
„ Sunittiegelfabriken in Danzig und 
den bedeutenderen Städten ber 
Provinz; Weſtpreußen, werden 


Dampffärberei, Walke, & 
Druckerei, Bleiche, 


Strickgarnfabril GCapitaliſten geſucht, = — 
Kanarien 


5 welche für jedes Etabliſſement = 
1 II. 60000 EN flüſſig machen können. a 
M. R Baum Die Gteine find erheblich billig, A Hähne, 
Lauenburg -Stolp l. P. als Thonziegel, beſiten viel 


N Se : größere Druckfeſtigkeit wie biefefa.ı im Berang, Harzer, jung und 
A Versaud-Abtheil.: Stolp i.P. und ſteht das einf. Herſtellungs-[gut sur Zucht, ſtets zu haben 
Fabrikation reellster pomm. 


Beeren unter n Kleine Arämergafie 5 a. varterre, 
u d W. 
eee Se. u. &. 170 an die erb 100 —120 Liter 
Haltbarkeit und Echtheit der dieſer Zeitung erbeten. Mil 
Garden. ch 


nd täglich N (1069 
Eindeckung 


Offerten unter E. 178 an die 
Dur Expedition dieſer tion dieſer Jeuung erb. 
Schindeldächern 
aus reinem oftpr. Kernhols 


re —.— 


reiſen als meine Eoncur- 
ſofort Wateden frei Bauſtelle hat 
(4567 


renten. 30 Jahre Barantie, 
noch ab . Un 
illers, 


Zahlung nach Heberein-: 
Ziegeleibeſlher 


kunft, Lief. d. Schind. ;. 
Zopengaſſe Nr. 15. 


Bel Bestellung von 60 Meter 
jan Anfortig. belieb, Dessins, 
Muster ‚und. Äufträge über 
5 >20 M. portofrei. 


nächſt. Bahnſt. Gefl. Auftr. 
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